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Die BrogrMmrede des ReichssinanzmiMers Erzderser.
e. Weimar , 8. Just

Ein schleimiger Amrag der Unabhängigen , das
gegen den Abg. Eichhorn (U . S .) schwebende Straf»
verfahren für di« Dauer der Tagung der National¬
versammlung auszusehen, wird dem Geschäftsord-
rrungsausfchuß überwiesen.

Es folgt di« ersie Beratung des Steuergesehes
in Verbindung mit einer sozialdemokratischenIn¬
terpellation über die steuerliche Erfassung der
Kriegsgewinne.

Neichsfinanzminister Erzverger:
Meine Damen und Herren ! Der Krieg ist der

Verwüster der Finanzen . Der hinter uns liegend«
Weltkrieg ist der erfolgreichste Schrittmacher des
Weltkonkurses. Da ich die Ehre habe, das erste
Mal als Reichsfinanzminister vor Ihnen zu spre¬
chen, lege ich ein offenes Geständnis ab : zweimal
nur in meinem politischenLeben bin ich erschrocken,
Vas einmal , als gegen meine Erwartung und
gegen vorherige Verabredung der Reichskanzler
ürn 5 . November 1918 mich mit der Führung der
Waffenstillstandsverhandlungen beauftragte ; es
war vormittags 12 Uhr und abends 5 Uhr mußte
ich abreisen mit unbekanntem Ziel und mit dem
bindenden Auftrag , dem deutschenVolke den Waf-
rnstillstand unter allen Umstünden zu bringen.

Hen zweiten politischen Schreck erlebte ich am 21.
Lum 1919 , als der Reichspräsident zu meiner gro-
ßen Ueberraschung mit auffarderte , das Reichs-
Vnanzministerium zu übernehmen. Die Bedenk¬
zeit war kurz ; ich mußte ju sagen.

In der schwerstenStunde des Deutschen Reiches
vabe ich so das schwerste Ressort übernommen.
Schweren Herzens, aber in dem Bewußtsein , daß
die Pflicht es mir gebot, zugleich aber auch in
der Hoffnung, daß die Parteien , welche die heutige
Regierung bilden» mich in der Erfüllung meiner
Aufgabe unterstützen werden. Aber ich erbitte
auch die Mitarbeit aller derer in diesem Hohen
Kaufe, die mit mir darin einig sind , daß es

jetzt nur eine Ausgabe gibt,
aufzubauen. An alle Parteien ergeht dieser Auf¬
ruf zur Mitarbeit : denn wir sind alle Söhne und
Töchter eines Vaterlandes.

Eine wesentliche Voraussetzung für den Wieder¬
aufbau des staatlichen Lebens sind geordnete Fi.
nanzen. Darum ist di« erste Arbeit beim Wieder-
« rfbau

eine grundlegende Finanzreform.
Der Friede wird über kurz oder lang ein Sinken

der Preise bringen. In diesem Augenblick kann
di« neue Steuerlast eher dazwischengeschoben wer¬
den, als wenn unser Wirtschaftsleben wieder in
Ordnung gekommen ist und dann durch neue Steu-
ern schwer erschüttertwerden müßte.

Kein« Rettung bringt der Staaksbcmkerott.
Denn Staotsbankerott ist heute Volksbankerott

-1! nimmt Deutschland im Ausland
Men Kredite Deutschland aber braucht Kredit, viel
» Ir .

Die Ratschläge auf Annullierung der
Kriegsanleihe oder Verkündigung des allgemeinenBankerotts mache ich nicht mit . Der Zinsendienft
> bA ^ rlegsanleihe muß gesichert sein. Die
deutsche Kriegsanleihe ist von den breitesten Volks

m ^ Zeichnungen unter 50NH Diese
A v- H- ergaben 25 Milliarden Mark , rund ein
^ un^ .x^ n^ ^ - Mtselchnung«n . Außer den 25
Mlllimden Mark , welche die kleinen Zeichner auf-

Summe stehen Arbeiter,
"

Angestellte,
'
Dienstoer!wnal , Beamte , Handwerker , kleine Landwirte . Hier¬über mH man sich klar sein , wenn man vcm der

Anstellung der Zmsenzahlung spricht . Eine solche
Maßnahme würde diejenigen schädigen , die dem
Vaterland « in der höchsten Not geholfen habenDie Schieber und Kriegsgewinnler, die ihr Geld
nicht in Kriegsanleihe angelegt haben, würde« dop¬
peltenVorteil haben , einmal würdensie große Ein¬
nahme gehabt haben und zweitens würden sie vonder Annullierung nicht getroffen werden. Eherne
Pflicht ist es , die ganzen Kräfte dafür einzusetzen,
daß der Zinsendienst der Kriegsanleihe geleistet
werden kann. Steuerliche Begünstigungen kann
ich für die Kriegsanleihe nicht m Aussicht stellen,
wohl aber wird dieselbe auch künftig bevorzugt
werden bei Zahlung gewisser Steuern und beim
Kauf von Heeresgut , für die Zeichner der Anleihe,
nicht aber für Spekulationsauskäufer.
Gerechtigkeit im gesamtenSteuerwesenzu schaffen,
ist mein oberstes Ziel. Gerechte Steuern stellen
Eine ralch wirkend«, vmsüaüch« SmüMsteruaadarr

sie treffen alle, und all« haben Eines voraus : die
private Initiative bleibt bestehen, der begründete
Eigennutz sucht noch höchster Einnahme . Der er¬
zielte Ueberschuß wird aber zum erheblichen Teil
wieder im Wege der Steuer für die Volksgemein¬
schaft abgenommen. Das Kapttaleinkommen muß
oabei eine erhebliche Vorbelastung vor dem Ar¬
beitseinkommen erfahren.

Ein guter Aincmzmlnister ist der beste Soziallsie-
rungsminister . Solche Sozialisierung tut uns bit¬
ter not . Schon vor dem Kriege war der Unter-

oen Nichtbefitzendenzu groß und wurde damit zur
sozialen Ungerechtigkeit. Der Grundfehler der
Wirtschaftspolitik im Krieg läßt sich auf die kurze
Formel bringen , daß man durch di« allgemeine
Wehrpflicht die lebendigen Leiber mobil gemacht
hat , daß aber die allgemeine Wehrpflicht halt
machte vor dem Kapital und dem Besitz.

Die Folgen dieser Ungerechtigkeit waren ver¬
hängnisvoll . UebermenschlicherHeroismus , uner¬
setzliche Opfer an Leben und Gesundheit, über¬
menschliche Anforderungen an die Moral , die
Standhaftigkeit und den Idealismus aus der einen
Seite , fieberhafte Profitgier . Schiebertum, Luxus
und Korruption auf der anderen Seite . Hier liegt
auch eine der Wurzeln der Hemmungslosigkeit und
Maßlosigkeit der Lohnforderungen , mit denen zur
Zeit der Bestand der Gesellschaft unterwühlt und
dem Chaos entgegengeführl wird . An Warnun¬
gen hat es tm Kriege nicht gefehlt. Im Juli 1917
hat der damalige Chef des Kriegsamtes , General
Groener , in eindringlichen Worten auf die furcht¬
baren Folgen jener Wirtschaftspolitik hingewiesen.

Der damalige Vizekanzler und leichtfertigstealler
Aimmzminister, Staatsminisier Helffertch, (wieder¬
holte Rufe links : Sehr richtig! Neue stürmische
Rufe von der Rechten: Pfui ! Pfui ! Großer Lärm.
Lebhafte Zwischenrufe links : Raus ! Raus ! Die
Rufe galten einem auf der Rechten gefallenen
Zwischenruf, der unter dem Lärm auf der Tribüne
nicht gehört worden ist , den Redner aber veran¬
laßt«, der Rechten zuzurufen : Neu ist mir , da
Sie im Parlamentarischen sich auch der Schimpf
warte bedienen.) hat dieser Tage von den inneren
Mächten der Zersetzung gesprochen, di« die Kata¬
strophe des moralischen und nationalen Zusam¬
menbruches verschuldet haben. Er hat es unter¬
lassen , hierbei jene unheilvolle Wirtschaftspolitik
der damaligen Regierung zu erwähnen , di« dem
moralischen Siegeswillen des deutschen Volkes so
sehr geschadet hat .und deren hauptsächlichsterTrä¬
ger er war . Wir stehen am Abschlußdes Krieges,
und , wie wir hoffen, am Beginn des Wiederauf¬
baues der Nation . Ziehen wir die innere Bilanz,
so haben wir auf der einen Leite ethische und phy¬
sische Verheerungen und Verwüstungen an Illen-
ichenleben und Illenschenkraft, an physischen und
der mittleren und unteren Schichten, auf denen die
der mittleren ud unteren Schichten, aus denen die
Not des Krieges am drückendstengelastet hat , und
Riesengewinne, Konsolidierung des Kapitals,
Reichtum, Luxus, Wohlleben und ungeschmälerter
Belitz des arößeren Teils der bisher herrschenden
Klassenauf der anderen Seite. Drohend erhebt sich
aus dem Zusammenbruch der bisherigen Staats-
und Wirtschaftsordnung als extremsteReaktion des
verletzten Gerechtigkeitsgefühlsder Volksmassendi«
wahnwitzige, alles zerstörende und negierende
Theorie des Bolschewismus. Das Heilmittel gegen
diese asiatische Krankheit ist die auf sozialer Gerech-
tigkeit aufgebaut« heilig« Ordnung , welche den
wohlbegründeten Volkswünschen Rechnung trägt
und in kluger Führung das Gebot der Stunde er¬
füllt. Der verstärkte Ruf nach Sozialisierung ist
nur das Echo der überkapttalistischen Kriegswirt¬
schaft.

Ein großes Stück Sozialisierung
ist allerdings bereits vollzogen worden. Das Stei¬
gen des Arbeitslohnes und das Fallen des Geld¬
wertes sind die größte Sozialisierung , die die Welt
kennt. Der Kapitalist, der vor dem Kriege aus
100 000 Vermögen 6000 Jahreseinkommen
zog und heute dieselbe Rente hat , steht jetzt schlech¬
ter da , als der Telegraphenarbeiter , der vor dem
Kriege 1500 Einkommen hatte und jetzt 7800
Lohn bezieht. Das Sinken des Kavitalertrags
und das Steigen des Arbeitslohnes sind natürliche
Folgen unerträglicher Kriegsmaßnahmen . Die
Kriegsindustrie hat alle gebunden und in den
Dienst des Vaterlandes zu stellen versucht. Das

. - - - - - - - -'bieterischenRuf : Wir
es, was es wolle. Mit

ußte der Rückschlag kom¬
men. So war es selbstverständlich, daß di« breite
Masse des Volkes am Ende des Krieges nicht nur
sack» der Einriehuna der Krieasgewirme riq , son¬

dern auch ihren Teil vdr der Wegnahme des
Kriegsgewinnes haben wollte. Ein« gut durch¬
dachte, scharf angelegte Reichsfinanzreform wird
dem Ruf nach Sozialisierung Gehör verschaffen.
Erbschaftssteuer und große Vermögensabgabe sind
die ersten einleitenden Schritte ; andere werden
folgen.
Der große Skeuersouverän der Zukunft kann nur

das einige Deutsche Reich sein,
das in seiner Einheit und Geschlossenheit aus dem
Kriegszusammenbruch zu retten , die vornehmste
Aufgabe der jetzigenRegierung war und ist. Die
Erhaltung des Reichs war der Preis für die Unter-
zeichnung des entsetzlich harten ungerechten Frie¬
dens . Dieses kostbare Gut unserer Väter , der
deutsch « Nationalstaat , muß leben und sich ent¬
wickeln können. Dazu braucht das Reich ein neues
System der Steuerordnung . Drei Steuergläubigen
ist das Deutsche Reich ausgesetzt: Reiche Gliedstaat,
Gemeinde. Vor dem Kriege erhob das Reich nicht

anz jährlich 2 Milliarden Steuern und Abgaben,'
inzelstaaten und Gemeinden ungefähr 3 Milliar¬

den. Beim Friedensschluß ist das Mindestmaß der
Einnahmen , die das Reich jährlich für eigene Be¬
dürfnisse gebraucht: jährlich über 17 Milliarden,
die Einnahmen der Einzelstaaten und Gemeinden
sind mit höchstens 6 Milliarden jährlich anzusetzen.
Hat das Reich früher von dem Eesamtaufkommen
35—40 v. H. für sich gebraucht, so seht mindestens
70—75 v. h , Die Einnahmen des Reiches müssen
um 900 v. H . gesteigert werden , die der Einzel¬
staaten und Gemeinden um vielleicht 100 v. H.
Solche Riesenschiebungen heischen neue Maßnah¬
men. Ausscheidenmuß aus unseren Erörterungen
das früher oft gesprochene Wort von einem Gegen¬
satz der finanziellen Interessen von Reich und Ein¬
zelstaaten, von Staat und Gemeinden. Für den
Zensiten ist es an sich finanziell gleichgültig, in
welche Kasse di« ihm cmferlegteSteuer fließt . Der
Einheit des Steuerschuldners muß die Einheit der
öffentlichen Bedürfnisse gegenüberstehen. Es muß
eine Sache der sorgsamsten Ueberlegung und Ab¬
wägung sein , wie di« Erträgnisse der Gesamtheit
der Steuern auf die verschiedenenöffentlichenVer¬
bände zu verteilen sind.

Diel enger als früher ist das finanzielle Verhält¬
nis zwischen Reich und Gliedstaaten . - Denn Reich
und Einzelstaaten stehennach dem Friedensvertrag
als gemeinsam Verpflichtet« den Vertragsgegnern
gegenüber.
Eine ganz neue konstrukttondes Aufbaues der

Reichs- und Staatsfinanzea ist nötig.
Den ersten Schritt dazu hat die Verfassung ge¬

tan ; vollno in den Bestimmungen über die Zustän¬
digkeit des Reiches auf dem Gebiete der Steuerge-

negativ , indem sie die Matrikularbei-setzgebung , i
trage befeitiug« beseitigt hat . Die Gemeinschaft der Inter¬
essen von Reich, Gliedstaaten und Gemeinden wird
es mit sich bringen , daß es günstige Steuerinseln
in Deutschlandnicht mehr geben wird . Der deut¬
sche Steuerzahler wird künftig keine Sorge mehr
haben, ob er mit Steuern billiger wegkommt, wenn
er in Berlin , Gruneroald , Koburg oder am Voden-
see wohnt.

können wir den Riefenbedarfder Zukunft
aufbringen?

Wir müssenihn aufbringen . Der Bedarf des
Reiches scheidet sich künftig in a)Inlandsbedarfs)
Wiedergutmachungen. Die voraussichtlichenJah¬
resaufgaben werden sich auf rund 17,5 Milliarden
Mark belaufen. Die Höchstsummefür di« Wieder¬
gutmachungen konnte trotz aller Bemühungen tm
Friedensvertrag nicht festgestelltwerden.

Angesichts unserer Riesenlasten wage ich kaum
das Wort auszusprechen, mit dem ein Finanz-
minister aufstehen und zu Bette gehen muß, das
Wort von der

Sparsamkeit.
Ich bin fest entschlossen , den Weg der harten

Sparsamkeit zu gehen. Darum habe ich sofort die
von meinem Herrn Amtsvorgänger bereits vor¬
bereitete Parole ausgegeben» daß vom 1 . Oktober
1919 ab es keine Pauschkonten und Kriegsfonds
mehr gibt, daß die Kriegsfinanzwirtschaft aufhört
und daß zur geregelten Etatswirtschaft zurückge¬
kehrt werden muß . Der erste Leitsatz ist: keine un¬
produktiven Ausgaben mehr. Darum muß auch
der sachgemäße

Abbau der Arbeitslosenunterstützung
ins Auge gefaßt werden, lohnende Arbeit , nicht
Arbeitslosenunterstützung ist das Ziel . Für jede
Anregung aus dem Hause und aus den breiten
Schichten des Volkes über praktischeDurchführung
der Sparsamkeitbi« ich aufrichtigdaalb« .

Wie soll der Gefamtbedars gedeckt werden, den
ich für Reich , Einzelstaaten und Gemeinden mit
rund 25 Milliarden Mark beziffern darf ? Nach¬
dem ich das Reichsfinanzministerium knapp zw«
Wochen leite, werden Sie von mir nicht schon die
Darlegung eines bis in all« Einzelheiten durch¬
dachten Steuersystems erwarten . Aber meine
Pläne stehen bereits fest . In diesem Augenblick
nur einige Angaben : die laufenden steuerlichen
Reichseinnahmen vor dem Kriege betrugen nicht
ganz zwei Milliarden Mark , von 1913 bis 1918
find während des Krieges an neuen lausenden
Einnahmen erschlossen worden 4000 Millionen -it.
Hierzu treten an einmaligen Abgaben der Ertrag
der Kriegsgewinnsteuer nebst Zuschlag in Höhe
von 5,7 Milliarden Mark und die Kriegssteuer für
1918 mit etwa 2 Milliarden Mark . Die neu vor¬
liegenden Steuerentwürfe sollen dem Reiche wei¬
tere 1200 Millionen Einnahmen bringen und
ferner einmalige Einnahmen , Li« eine Lauernde
Hinzuersparnis von 600 Millionen versprechen.

Es ist also noch die Summe von mehr als 19
Milliarden Mark zu decken. Zwei große neue
Steuern nähern sich im Finanzministerium ihrem
Abschluß und ich beabsichtige, sie noch vor Beginn
der Parlamcntsserien dem Hause zu unterbreiten:
die große einmalige Vermögensabgabe und die

große Umsatzsteuer.
Aber auch wenn diese Vorlagen unverändert an¬

genommen würden , ist der Fehlbetrag für den
eigenen Bedarf noch nicht gedeckt . Die Summe
für die Wiedergutmachungen muß auf andere
Weile aufgebracht werden. Im Herbst werden der
Nationalversammlung neue Vorlagen zugeheu mit
dem Endziel , diese Fehlbeträge zu decken . Die
Steuerlast wird eine geradezu entsetzliche Höhe er-
reichen.

Meine Damen und Herren ! Wenn es auch nur
ein magerer Trost ist, fo ist es doch immerhin ein
solcher , wenn man im Unglück Genossenhat . Wir
haben solche, und zwar nicht nur auf unserer Seiten
sondern auch auf der Gegenseite.

Nun ein Wort zu den neuen Steuern , die dieses
Haus beschäftigen. Der Reichsfinanzminifter
bringt bei dem Hause die Gesetzentwürfeein über
eine außerordentliche Sriegsabgabe für des Rech¬
nungsjahr 1919, weiterhin die Entrichtung einer
Vermögensabgabe für Einzelpersonen, über eine
Sriegsabgabe vom Vermögenszuwachs, über die
Besteuerung der Erbschaften, über Grundwechsej.
besteuerung, das Rayonsteuergeseh, Erhöhung der
Zuckersicuer, der Spiäkartensteuer , der Zündware»
über Vergnügungssteuer.

Eine steie Gefahr sind die
72 Milliarden schwebende Schuld.

Ihre Beseitigung ist eine der dringendsten Auf¬
gaben für mich . Zwei Wege gibt es : entweder
Umwandlung in eine fest fundierte Anleihe oder
Tilgung durch große Abgaben, fei es durch die Ein¬
ziehung sämtlicher kriegsgrwinne , sei es durch die
große Vermögensabgabe , wobei ich mich keinem
Zweifel hingebe, daß diese beiden Steuern zusam¬
men nicht sofort den gesamten flüssigenBetrag von
72 Milliarden aufbringen werden.

Der Staat wird durch radikale Gesetze und radi¬
kale Durchführung der Gesetze die Ungerechtigkei¬
ten des Krieges wieder gutzumachen suchen . Die
breiten Massen des Volkes warten seit der Um¬
wälzung auf das große Opfer der besitzenden Klas¬
sen . Pflicht der Besitzenden ist es, nicht nur sich
dem staatlichen Zwange zu fügen, fanden : sich zur
inneren Ueberzeugung der Notwendigkeit der Hin¬
gabe aller Reichtümer und alles Ueberflussesdurct/-
zuringen und durch Abkehr von Selbstsucht , Eigen¬
nutz und Luxus die Brückezur sozialen Versöhnung
zu schlagen. Nur dieser Weg führt zur wahren
Versöhnung und zur Wiederherstellung der inneren
Einheit und Solidarität des Volkes, der unbe¬
dingten Voraussetzung für das Erstehen eines
neuen, geläuterten und gebesserten Deutschlands.

Grundlegende Systemäuderungen in der

Steuerverwalkung
werden baldigst der Nationalversammlung unter¬
breitet . Diese Reformen werden die Vollendung
des Gesamtwertes darstellen. Ich bedauere es,
alle Einzelheiten nicht schon jetzt darleaen zu kön¬
nen, aber Reichsmmisterium und Einzelstaaten
konnten in so kurzer Zeit nicht endgültig Stellung
nehmen.

Eine dringende Bitte habe ich, meine Damen
und Herren , erledigen Sie alle Ihnen zugegange-
nen und noch zugehenden Steuervorlagen vor den
Ferien im Interesse des Reiches. Ob reich oder
arm , wir alle tragen zu viel Papiergeld in der
Tajche herum. Wenn ha» «ipwrt»



« ird b'e « eldtaschedünner Eden . Es folgt die
veirmdung durch Sparsamkeit.

Die Steuergesetze selbst können freilich nur die
Horm geben, Steuern selbst bringen sie nicht. Diese
werden nur gebracht durch Arbeit.
Unermüdliche Arbeit ist der Segenbringer für die

Einzelperson wie für das Reich.
Bon den Menschenrechtenhaben wir viel gespro¬

chen und viel gehört. Die Menschenpslichterrmüs-
len wieder in ihre Rechte eingesetzt werden. Ewig
wahr bleibt das alte biblische Wort : »Der Mensch
-st zur Arbeit geboren, wie der Vogel zum Flug .

*
Das war mein Lebensprinzip . Ich rühme mich,
jdaß ich ein Mann der Arbeit bin — keiner meiner
politischen Gegner wird mir Las bestreiten können
— ein Mann der Arbeit, der das »ora et laboro*
Rets hoch gehalten hat als Segenbringer für das
Volk , wie als Grundlage jeder Kultur . Das Wort:
s»Wer nicht arbeitet , soll auch nicht essen *

, muß der
Grundsatz der neuen deutschenRepublik sein. Ar-
I>eit ist wahre Vaterlandsliebe . Nur eine Rettung
mibt es für unser Volk: In schwerer Arbeit »rück-
Wärt » blickend , vorwärts schauen * .

Den Reichtum bat uns der Krieg genommen.
Die Welt hat uns die internationale Gerechtigkeit
» erjagt , um so leidenschaftlicher und energischer
« der wollen wir arbeiten für eine in Gerechtigkeit
wieder aufbluhende Arbeit und all unser Sorgen
and Mühen widmen: dem armes aber gerechten
Deutschland.

Gerechtigkeit, Arbeit and Vaterland
«Nüssen der helltönende Dreiklang fein, der das
«neu« Deutschland «mläulet und dadurch bessere
Berten ankündet.

Einem Vorschlag Le» Nettestenausschusse » ent¬
sprechend, beschließtdas Haus , daß von jeder Par¬
stet nur ein Redner je «lne Stunde sprechensoll.

Abg . Keil (Soz .) : Die Red«, di« wir soeben,
« hört haben , ist ein dankenswerter Versuch, die
beispiellosen ungeheuren Finanzaufgaben , vor de¬
nen wir stehen, zu meistern. Hunderte von Mil-
Karden sind in den fünf Monaten seit Znsammen-
itritt der Deutschen Nationalversammlung über die
iKvenzen geschmuggelt, verschoben, versteckt , ver¬
schwendet. jedenfalls dem steuerlichen Zugriff ent-
Prgei» worden . Dos Versprechen, die Kriegsan¬
seiben bei Zahlung von Steuern zum Nennwert
innzunehmen, gelte nicht für alle Ewigkeit und
jkönne auch nicht so lange gelten. .
^ Abg. Farwrg (Ztr .) : Die Parole muß sein:
Mrbeit , Arbeit in großen Werken, vernünftig so-
igialiftert, muß die Basis geben für ersprießliche
Leistungen , um unfern großen Aufgaben gerecht
werden zu können.' -Abg . Schiffer (Demokr.) verteidigt sich gegen
die Vorwürfe Keils wegen Verschleppung der
IS :euerVorlagen und der daraus entstandenen Ver¬
luste großer Einnahmen durch das Reich. Ich
^übernehme für meine Handlungen die Verantwor¬
tung . Hinsichtlichder Abwanderung de» Kapitals
wall) Lew Auslände habe ich alle» getan , was zu
«nacheu war . Aber sollte ich eine chinesische Mauer
« m Deutschland ziehen? Es standen nicht einmal
»genug Truppen zur Verfügung , um ihre Posten
du besetzen , abgesehen davon , daß ich nicht» unter-
« ehmen konnte gegen die durch die Truppen ve¬
rtriebenen Durchstechereienund gegen die Flugzeuge
die über die Grenze flogen. (Bewegung .) Ich bin
Vielleicht der veralteten Ansicht , daß ein so unge¬
heurer Eingriff in das Wirtschaftsleben sorgfältige
Aedertegung verlangte und nicht über das Knie
gebrochen werden durfte . (Zustimmung .) Unser
Wirtschaftsleben findet sich mit dem schwerstenab;
es muß aber nicht immer Experimenten ausgesetzt
«>erden , sondern wissen, was es tragen soll, da¬
mit es sich darnach einrichten kann. Wie unglück-
<tch die Finanzgebahrung während der Krieges
gewesen ist, zeigt sich am deutlichstenaus dem Ge¬
biet der Kriegsgewinnbesteuerung . Bei der Be¬
steuerung der Vermögen ist in gewissem Rahmen
auch die Entwertung des Geldes zu berücksichtigen.

Mittwoch Fortsetzung. Schluß 8 Uhr.
Mittwoch morgen findet «ine ttrrze Sitzung we-

gen der Ratifikation der Friederwvertrage » Pott.
. * .

WT8 . Berlin , ü. Juli . (Drahtb .) Zur Finanz-
»ede Erzbergers heißt es in der »Germania *

, es sei
begrüßenswert , daß Erzberger an die Spitze seiner
Ausführungen die Ablehnung eines Staatsbanke-
«ott» gestellt hat. Der Reichsfinanzmintster hat di«
Zuversicht, daß wir über dsr Berg hinwegkommen
werden, wenn wir arbeiten unter Anspannung
oller Kräfte.

von derRatiflzierung derAiedens-
vertrages.

Der Gesetzentwurf in der National¬
versammlung.

TV. Weimar , 8. Juli . Der Nationalversamm¬
lung Ist der Entwurf des Gesetzes über den Frie-
densschluß zwischen Deutschland und den alliier¬
ten und assoziierten Mächten zugegangen. Das
Gesetz besteht aus 2 Artikeln . Artikel 1 : Dem am
L8. Juni UnterzeichnetenFriedensverkrag zwischen
Deutschland und Len alliierten und assoziierten
Mächten , dem dazu gehörigen Protokoll sowie der
am gleichen Tage unkerzeichneien Vereinbarung
über die militärische Besetzung der Nheinlande
wird zugestimmk . Der Friedensvertrag , das Pro¬
tokoll und die Vereinbarung werden nachgehend
veröffentlicht. Artikel 2: Dieses Gesetz tritt mit
dem Tage der Verkündung in Kraft.

Äusheouug der Blockade am Sonnabend.
TV . Rotterdam, 8. Juli . Daily Mail mel¬

det : Das Wirtschaftsamk gab Befehl , daß» sofernbis Donnerstag abend die Ratifizierung des Frie¬
densvertrages mit Deutschland a»gez« gt sei, die
Blockade gegen Deutschland am
Donnabead früh l « volle « Umfang«
ttafgehod « » werde. Lloyds in London neh-

Verychermrgea für Schiffe «ach - MchrnHSfck»
an.

! Zur Frage der Wiedergutmachung
schreibt der Temps unter der lieberschrift «Die
Schlacht der Wiedergutmachungen. ' Er ist der
Ansicht, die All irrten befänden sich jetzt ln
schlechterer Lage. Nach dom Originaltext
hätten sie diktieren können , nach dem abgeänder-
ken Wortlaut dagegen sei die Initiative an
Deutschland übergegangen. Deutschland könne
jetzt angeben, was ihm möglich sei , zu zahlen. Da¬
durch seien die Grundlagen der Verhandlungen'
geändert und die Notwendigkeit zu beweisen sei
jetzt Sache - er Alliierten.

vor dem Gerichtshof her Alliierten erscheinen will.
Westmlnster Gazette schreibt: Der Kaiser und

der Kronprinz Hallen sich als Fremde in einem
neukralen Staate auf. Sie haben die Freiheit , ab-
zureisen, wenn sie es wünschen. Holland war jahr¬
hundertelang für zahllose Flüchtlinge jeder Natio¬
nalität «me Zufluchtsstätte. Dieses Asylrecht sei
durch die Geschichte geheiligt. Holland werde
schließlich die Entscheidung in Ilebereinstimmung
mit seinen Pflichten als unabhängiger Staat mit
der nationalen Ehre und Würde spreche ^ .
? ' . . '

, , ,

Zur Annahme des Friedens.
Lloyd George über die Besetzung des Rhein-

. ^ gebieks.
Nach einer Meldung des Hamburger Fremden¬

blattes äußerte Lloyd-George, als er ln seiner
Rede im Unterhaus? Las Uebereinkommen bezüg¬
lich - er Besetzung des Rheingebieks berührte,
u. a ., daß Frankreich nicht wünsche, dort eine Ar¬
mee zu behalten, nur um deutsche Städte besetzen
Zu können . Wenn aber Deutschland guten Wil¬
len zeige und eS die nötigen Garantien zur Er¬
füllung des Vertrages gebe, sei Frankreich bereit,
dl « Frage der Okkupation im gegebenen Augen-
blick von neuem zu erwägen . Er wünsche den
Deutschen keine unnötigen Ausgaben zu machen,
und habe sich daher mit Frankreich verständigt,
daß in dem Augenblick, wo die deutsche Negie¬
rung die Abrüstungsverpflichtungen ausführe , die
Kosten - er Okkupationsarmee 40 Millionen im
Jahre nicht überschreiten sollten.

Der amerikanische Senat gegen da» Abkom¬
men Frankreich.

TV . Genf, 8 . Juli . Der Makin meldet aus
Newyork : Der Präsident des Senats wird für die
Annahme des Abkommens mit Frankreich die
Dringlichkeit beantragen . Nach einer Erklärung
des Senators Beroh , der das französisch -amerika¬
nische Bündnis bekämpft, werden mindestens zwei
Drittel des Senats gegen das Abkommen Stellung
nehmen.

Das italienische Proletariat gegen den Gewalt-
frieden.

VkTK . Bern , 7. Juli . Der Gewerkschafisrak des
allgemeinen italienischen Gewerkschastsbundes
macht bekannt, daß auch die italienischen Eisen¬
bahner sich dem internationalen Proteststreik an¬
schließen werden . Nach Avanti wurde eine Ta¬
gesordnung vorgelegk, die in der Hauptsache fol¬
gendes besagt: Das italienische Proletariat be¬
schließt, mit größter Energie sich gegen die Anter-
drückungspolikik der Entente oafzulehnen, die
darauf allsgeht, die Sowjetrepubliken und die
durch den Krieg entstandenen neuen Regime nie-
derzuhalten. Diese allen Grundsätzen des Selbst-
destimmungsrechts und aller Gerechtigkeit hohn¬
sprechende Politik findet ln der Anerkennung des
voll allen freiheitlich Gesinnten bekämpften russi¬
schen Abenteurers Kolkschak und in den Frieden s-
bedingungen, wie sie von der Enkenke dem deut¬
schen Volke cmferlegt worden sinkt ihren Aus¬
druck. Am gegen diesen Geist der Reaktion und
der Unterdrückung, der die Leiter der Ententepoli-
tik beherrscht und gegen die volksfeindliche Poli¬
tik der eigenen Negierung zu protestieren, wird
am 20. und 21 . 2utt das italienische Proletariat
mit Ausnahme der tm Sanitätsdienst beschäftigten
Leute in den Generalstreik eiutreteu . -

ZurKage der Auslleserungdes Kaisers
TV . Berlin» 8. Juli . Nunmehr hat auch

Prinz Heinrich von Preußen an den König von
England eia Telegramm gerichtet in dem er sich
Katt des Kaisers zur Verfügung stellt. Er betont
darin, daß er nach der Rücksprache, die er noch am
26. Juli 1S14 mit dem König von England in Lon¬
don hatte, noch Deutschland zorückkehrke and bis
zum Ausbruch der Mobilmachung beim Kaiser
wülte and Zeuge war, wie dieser und seine Rat¬
geber bemüht wäre», mit allen nur denklicheu
Mitteln den Krieg abzuwendea.

X Amsterdam, 8. Iull . Der Korrespondent der
Daily News Halle «ine Unterredung mit dem hol-
läadischen Prinzgemahl , worin dieser auf die Fra¬
ge, waS Holland tun würde, wenn 23 bis 24
Mächte dl« Note Unterzeichneten, ln der die Aus¬
lieferung des Kaisers verlangt würde, antwortete:
Ich weiß nicht, was Lloyd-George bezweckt.
Deutschland unterzeichnet« das Versprechen, den
Kaiser zu einer gerichtlichen Verfolgung auszu¬
liefern . Wenn von Deutschland die Auslieferung
verlangt würde, würden wir verpflichtet sein , dem
Ersuchen staltzugeben. Daily News schreibt an¬
schließend, die Alliierten würden also die Aufgabe
haben, Deutschland zu zwingen, die Auslieferung
des Kaisers von Holland zu verlangen , um eine
gerichtliche Verfolgung durch die Feinde zu er¬
möglichen. Dieses sei eine gesetzliche Auffassung,
und es scheine für die Alliierten viel einfacher und
ehrlicher zu sein , ihre Forderung selbst zu stellen.
Wenn sie wirklich einig und aufrichtig wären,
würde Holland wahrscheinliches unmöglich finden,
sich zu weigern. Wenn aber, wie es der Fall zu
sein scheine , die Vereinigten Staaten und Japan
dem Plane insgeheim feindlich gegenüberständen
und sich Italien bestenfalls gleichgültig verhalte,
würde die Forderung natürlich viel an Kraft ein-
büßen. Wenn die Alliierten ln dieser Frage wirk¬
lich kräftig aufireken wollten, würde es schwer
möglich sein, gegen Holland vorzugehen, ohne sich
der Beschuldigung der Tyrannei auszusetzen.

^VT6. Rotterdam , 8. Juli . Der Londoner Re¬
dakteur des Manchester Guardian meldet, er habe
Grund zu der Annahme , daß die niederländische
Regierung fester als je entschlossen fei, den Kaiser
nicht an me Alliierten avszukiefern. Es bestehe
kein Mittel , wodurch die Niederlande zur Aus¬
lieferung des Kaisers gezwungen werden könnten.
D « Naller ^Mst lall erklärt dabe« . dak er mckt,

Nicht unmännliche Angst, nickt Mangel an
Würde , nicht oberflächlichesUrteil über die Wider¬
standsfähigkeit des deutschen Volkes sind es gewe¬
sen, welche die Mehrheit der Nationalversammlung
gezwungen haben, die Regierung zur bedingungs¬
losen Annahme des endgültigen Friedensvertrages
zu ermächtigen.

Wer den im folgenden wörtlich wiedergegebenen
Brief liest — einer von Hunderten — den ein
hochangesehener Parlamentarier , rechtsstehendes
Mitglied des Zentrums , in den schweren Tagen
vor der Schlußabstimmung über den Frieden au
den Reichvmiaister Erzberger gerichtet hat , wird
erkennen, daß nur gewissenhaftester Prüfung des
Tatbestandes und sorgfältigster Erwägung aller
Möglichkeiten das endgültige, schmerzliche Ja ent¬
springen konnte:

Euer Exzellenz! Unsere früheren parlamentari¬
schen Beziehungen ermächtigen mich , Euer Exzel¬
lenz die dringende Bitte auszusvrecken, bei der un-
mittelbar bevorstehenden Entscheidung über die
Unterzeichnung des Friedensvertrages , an welchem
auch Euer Exzellenzmitzuwirken berufen sind , das
Schicksal der vom feindlichen Einmarsch sofort be¬
drohten Teile Deutschlcmdsund besonders Preu¬
ßens vor Augen hatten zu wollen.

Diese Teile des Landes , voraussichtlichin erheb¬
licher sich immer steigender Ausdehnung , werden
der Rachsucht, der Plünderung und Aussaugung
der feindlichen Soldateska , insbesondere auch der
sogen. Kolonialtruppen schutzlos und hilflos preis¬
gegeben werden. Die Vergewaltigung lausender
deutscher Frauen und Mädchen ist mit Sicherheit
zu gewärtigen ! Der Entschluß, den Friedensver¬
trag nicht zu unterzeichnen, bedeutet die Preisgabe
von Millionen deutscher Staatsbürger , hinsichtlich
ihres Vermögens , ihrer Würde und ihrer Fami-
lienehre und wozu? Es wäre , um einen besseren
Frieden zu erlangen ? Aber was sollte denn die
Feinde veranlassen, nach diesem Einmarsch, nach
dieser Eröffnung des Kriegszustandes . , nach Plün¬
derung , Zerstörung und Verarmung weiter deut¬
scher Landesteile , nachdem hunderttausend« deut¬
scher Frauen für ihr Leben lang erniedrigt und
unglücklich gemacht, die Männer mit Schmach be¬
deckt sind , di« Lebensmittelvorrät « aufgezehrt sindund nicht wieder auszugleichende Verarmung her¬
beigeführt ist , nachdem Tausende, welche die Em¬
pörung und die Verteidigung ihrer Familienehre
zum Widerstand hingerissen haben wird , hinge¬
mordet sein werden — dem ohnmächtigen Deutsch¬
land mildere Bedingungen zu gewähren!

Das kann kein vernünftiger Mensch glauben!
Denn nichts spricht dafür . Und wenn jemand so
verblendet war «, solches zu glauben , dann wäre
irgendeine Milderung mit so schweremUnglück von
Millionen allzu teuer erkauft.

Im Interesse der bedrohten Landesteile bitte ich
deshalb Euer Exzellenz: Halten Sie den mit Ihnen
zu dem entscheidendenBeschluß berufenen, insbe¬
sondere auch den Abgeordneten der Zentrumsftak-
lion in der Nationalversammlung di« ungeheure
Verantwortung vor Augen, solch schreckliches Un¬
heil über Millionen von Mitbürgern zu bringen,
ohne daß auch mir das geringste an der Lage des
Vaterlandes dadurch gebessert werden könnte.

Einen erzwungenen Gewaltfrieden läßt man
über sich ergehen, um Schlimmeres zu verhüten
und da» Schlimmste ist eben der feindliche Ein¬
marsch! Einen solchen Frieden führt man gezwun¬
gen aus , bis es eben nickt mehr geht, und in der
dadurch gewonnenen Zeit hofft man auf Gottes
Vorsehung, arbeitet mit an der Herbeiführung
einer besseren politischen Lag« und wahrt wenig¬
stens das noch vorhandene.

Euer Exzellenz haben auch früher den Mut be¬
wiesen, gegen den Strom zu schwimmen und An¬
feindungen über sich ergehen zu lassen. Wenn Sie
auch in dieser schrecklichen Krisis dem Vaterlande
zu einem, wenn auch traurigen schlechten Frieden,
aber zu dem Frieden verhelfen, so werden die vor
der Erniedrigung und demoralischem und wirt¬
schaftlichem Elende des feindlichen Einmarsches
geretteten Millionen deutscher Mitbürger Ihren
Namen segnen, mögen auch Verblendete Sie
schmähen! yerzlichst Ihr alter Kolleg«.

Italien.
Die Unruhen in Italien.

^VT6. Bern , 8. Juli . Die Verordnungen über
die Herabsetzung der Lebensmittelpreise haben in
Italien den erwarteten Erfolg nicht gehabt. Nach
kurzen Zeitungsberichten wiederholten sich die Er¬
eignisse der letzten Tage . Ruhe herrscht nur in den
Städten mit genügender Besatzung. An vielen
Orken wurde aufs neue der Generalstreik erklärt.
Die Unruhen führten überall zu ausgedehnten
Plünderungen und Zusammenstößen mit der be¬
waffneten Macht . InGenua stürmte die Menge
ein Polizeigebäude, wobei eine Person getötet und
30 verwundet wurden. In Neapel ruht der
Handelsbetrieb . Hier wie ln Catania und Dari
wurden viele Geschäfte geplündert und Schiffe am
Ausfahren gehindert. InRom kam es zu verein¬
zelten Tumulten . Die Polizei will in Nom ein
anarchistisches Komplott entdeckt haben, das öle
Beschaffung von Waffen und Munition für einen
Handstreich auf die öffentlichen Gebäude be-

^wecktn . -

Verschiedene Nachrichten.
Ein Bremer Tankdampfer gestrandet.

IVTö . Kopenhagen, 9. Juli . (Drahtb .) Der
Tankdampser . Bachus " aus Bremen ist aus der
Neise von Tönsberg nach Deutschland gesternabend im Nebel westlich von Alkskagen gestrandet.

Palästina jüdischer Nationalstaat.
Dem Jüdischen Korrespondenzbureau wird aus

Paris gemedet, daß in dem Friedensvertrag mil
der Türkei deutlich ausgesprochen wird , daß Palä¬
stina den Juden als nationaler Wohnsitz unter eng¬
lischem Protektorat zurückgegeben wird . Amts¬
sprachen würden englisch , hebräisch und arabisch
sein. Der Hl. Stuhl hat bekanntlich gegen diesen,^
Plan Einspruch erhoben. Die Juden wollen über¬
all zu Hause sein; wozu brauchen sie dann noch
einen Nationalstaat ? Dann müßte man mich zur
Gründung katholischerund protestantischer Natio¬
nalstaaten übergehen. Die Kirche wird ihre An¬
sprüche auf die heiligen Orte niemals aufgeben
können. Man fragt sich, wie es möglich ist, das
ein christlich sein wollendes England eine solch«
Palästinapolitik treibt.

Steine Nachrichten.
Aus Fiume meldet Corr . della Sera , daß die

Gewalttätigkeiten zwischen italienischen
und französischenSoldaten immer heftiger werden.
Der französische General wurde tätlich angegriffen
und gegen die französische Kaserne ein Bomben¬
attentat verübt.

Oberschlesien wird endgültig von amerika¬
nischen Truppen besetzt.

Der revidierte österreichische Friedensver-
trag ist der Delegation am Dienstag überreicht
worden . Man rechnet mit der Unterzeichnung für
Anfang August.

Der frühere deutscheMinisterpräsident Scheide¬
mann ist am Sonnabend nachmittag im Automobil
in Lugano eingetroffen. In Lugano ist bekanntlich
auch vor einigen Tagen Orlando eingetroffen, so
daß es nicht ausgeschlossen ist, daß hier eine Be¬
gegnung dieser beiden ehemaligen Ministerpräsi¬
denten stattfindet.

Die Erklärung des amerikanischen Schiffahrls-
amkes, die in Amerika beschlagnahmten deutschen
Schiffe selbst zu behalten, hat in England große
Erbitterung hervorgerufen.

Im englischen Anterhause teilte Minister
Hamsworkh mit , die englischeRegierung beabsich¬
tige, nach der Ratifikation des Friedens schleu¬
nigst die Handelsbeziehungen mit Deutschland wie¬
der anzuknöpfen . Das Datum könne noch nicht
angegeben werden, da die Frage noch schwebe.

Die Verhandlungen über die Wiederherstellungder zerstörten Gebiete werden am 10. Juli in Ver¬
sailles beginnen.

Die französischeKammer hatte eine sehr erregteDebatte über die Demobilrsatton. Der sozialisti¬
sche Deputierte Giray erklärte , die Soldaten wür¬
den sich selbst demobilisieren, da der Krieg zu Ende
sei. Am 1 . Juli hätten in Chalons bereits mehrere
Regimenter sich selbst demobilisiert. Die Zensur
hak die Aeußerungen Girays unterdrückt.

Auf Veranlassung des Zentrums wurde in der
deutschen Nationalversammlung ein Beanttenaus»
schoß gebildet.

Nach Erklärungen im englischenUnterhaus er¬
wägt die Negierung die Aufnahme der diploma¬
tischen Beziehungen z« Deutschland noch vor der
Ratifizierung.

Rumänien hak den Angriff gegen die Ukraine
mit Hilfe der Polen «lngeleitet. Ein rumänischesUltimatum fordert die sofortige Einstellung der
ukrainischen Offensive in Ostgalizien.

In der englischen Spinnereistadk Manchester
kam es wegen erfolgter Aussperrung zu schweren
Unruhen und Barnkadenkämpfen . Zehntausende
Arbeiter sind arbeitslos.

Nach dem Popolo d 'Ikalka erwartet man einen
Generalstreik in den italienischen Häfen in diese»
Monat.

Deutsches Reich.
Dle Abgeordneten aus den besetzten Gebieten.

Ein Gesetz , nach dem die Mitglieder der Na¬
tionalversammlung aus den besetzten Gebieten
ihre Zugehörigkeit zur deutschen Nationalver¬
sammlung belbehalten, ist in Vorbereitung.
Die Erklärung der Reichsreglerung verschoben.

VVTL. Weimar , 8 . Juli . Die für Donnerstag er¬
warteten programmatischen Erklärungen des Mi¬
nisterpräsidenten Bauer und des Aeichsministers
des Auswärtigen Müller werden, wie wir hören,
erst am Montag oder Dienstag der kommendem
Woche abgegeben.
Weitere Verbilligungsmaßnahmen . — Neue

Teuerungszulagen.
Berlin , 8. Juli . In einer Besprechung der

Nelchsminister mit Vertretern des deutschen Be¬
amtenbundes erklärten die Minister sich bereit, in
Zukunft über alle Beamtenfragen mit den Beam¬
tenorganisationen zu verhandeln . Der Minister
des Innern beionte allerdings, daß die unausge¬
setzte Erhöhung des Einkommens der Beamten
nicht allein helfen könne, und daß sie mit einer
Herabsetzung der Preise Hand in Hand gehen
müsse . Rer Reichssinanzminister erklärte , daß die
Regierung außer Len 1 )4 Milliarden zur Veerbil-
ligung der Lebensmittelpreise weitere 5 Milliar¬
den verwenden werde, um auch die Preise für an¬
dere Bedarfsartikel herabzusetzen. Ferner wurde
den Beamten mitgeteilk, daß sie schon in nächster
Zeit, wahrscheinlich im September , eine neue
Teuerungszulage erhalten würden.

Höchstpreise für Getreide und Schlachtvieh»
Der Reichsernährungsminister hak auf Grund

des GesetzeS Lber dl« vereinicrLteFor « der Ge»
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keßoebunafür - Id AebergangswIttsOrfi nach! An-
Kimmungdes Staakenausschusses und des von der
Nationalversammlung gewählten Ausschusses den
Entwurf einer Verordnung über die Preise für
landwirtschaftliche Erzeugnisse und für Schlacht-

Danach werden für Brotgetreide und
Gerste aus der Ernte 1919 die nachstehenden
Höchstpreise festgesetzt : für die Tonne Roggen oder
Gerste in Aachen, Köln, Dortmund , Duisburg und
Saarbrücken 415 Mk ., in Kassel und Hannover
410 Mk . 5m Osten sinkt der Preis bis auf 400
Marl ^ Der Höchstpreis für die Tonne Weizen,
Svelz, Emer und Einkorn ist 50 Mk . höher als
der Höchstpreis für Roggen. Die Landeszenkralbe¬
hörden sind ermächtigt, in ihrem Gebiet die
Höchstpreise zu erhöhen. Für die zu liefernde
Menge an Hafer, Hülsenfrüchten und Buchweizen
ist dem Verkäufer ein angemessener llebernahme-
preis zu bezahlen, der die vom Reichsernährungs-
minifler bestimmten Grenzen nicht übersteigen
darf.

Der Preis für die Tonne Kartoffeln aas
der Ernte von 1919 darf , wenn die Lieferung nach
dem 19 - September 1919 erfolgt, 125 Mk . nicht
übersteigen. Die Landeszentralbehörde kann mit
Zustimmung des ReichsernShrungsminifiers für
die einzelnen Bezirke den Preis um 20 Mk . er¬
höhen. Der Reichsernährungsminister setzt für die
Fabrikkartoffeln Abschlägefest."

Der Preis für die To . OelfrSchke für 1919
darf nicht übersteigen bei Raps 1150 Mk ., Rüb¬
sen 1100 Mk . , Hederich und Ravifon 700 Mk .,
Dotter 900 Mk ., Mohn 1050 Mn ., Leinsamen
1000 Mk ., Hanfsamen 800 Mk ., Sonnenblumea-
berne 900 Mk.

Beim Verkauf von Schlachtvieh durch den
Mehhalker darf der Preis für 50 Kg. Lebendge¬
wicht nicht übersteigen: 1 . für geringgenährke Rin¬
der (Klasse O) 80 Mk ., fleischige Rinder (Klasse
V) 110 Mk ., 3. ausgemäsieke oder vollfleischige
Rinder (Klasse ^ ) 100 Mk ., 4. Schlachtkäider im
Alter von drei Monaten 120 Mk ., 5. Schlacht-
schweine 150 Mk . Auch hier ist der Landeszen-
itralbehörde ein Spielraum zur Preisünderung
Überlassen worden.

Der Brandschaden ln Bebra.
Kassel, 8. Zull. Der durch den großen Brand

des ELierbahnhofes Bebra angerichteke Schaden
wird von sachverständigerSeite auf 75 Millionen
Mark angegeben. Von den fünf großen Ladehal¬
len sind drei vollständig niedergebrannt . Alle 5
Meise sind durch die Glut aus dem Boden heraus-
«erissen und haben nur noch den Wert von altem
Eisen. Auch das Paternosterwerk ist vollständig
zerstört.

Kerne Aufhebung der Aleischratiouieruag.
WTB . Berlin, 7. Juli . In einer Berliner Zei¬

tung vom 5 . Juli wurde gemeldet, daß die zustän¬
dige Stelle den Plan erwäge , die Rationierung
ioon Fleisch in absehbarer Zeit aufzuheben. Man
hoffe, vom Auslände im Laufe der kommenden
Monate so reichlich Fleisch emführen zu können,
daß die Bewirtschaftung desselben voraussichtlichvom 1. Oktober ab aushören könne. Diese Mittei¬
lung entbehrt jeder tatsächlichenBegründung . An
hie Aufhebung der Bewirtschaftung des Fleisches
Dann vorläufig nicht gedacht werden.

Erhaltung der konfessionellen Schule.
Weimar, 8. Juli . Die in der Vorwoche begonne¬nen Verhandlungen zwischen Zentrum und Sozial-demokratie über die Schulsragen haben zu einem

Abschluß geführt. Das Ergebnis der Verhandlun-gen trägt , wie es bei der ganzen Sachlage nun ein¬mal nicht anders sein kann, alle Merkzeichen des
Kompromisses. Restlose Befriedigung bringt die
getroffene Vereinbarung keiner der beiden betei-

^ er ein anderer Ausgang war im
auf die scharfen kulturellen GegensätzeMachen Zentrum und Sozialdemokratie von vorn-

erwarten . Wie der Weimarer Der-« fährt , gehendi« getroffenen Ab-
geMmxtrtigeu Verhält-der Schule nicht geändert

die konfessionelle Schule er-
der Religionsunterricht
behält, ohne jedoch obli-
endgültige Regelung im

- E -m

Der Stichtag für die Vermögensabgabe.Als Stichtag für die kommende große Verum-gensabgabe ist der 1 . Dezember isfgL FuZchlgenommen. "

Beratungen über die neue WirtschaftsordnungWTB . Berlin. 9. Juli . (Drahtb .) Das Kabinett
A Weimar beschäftigtesich mit der wirffchastttLNeuordnung und nahm Stellung zu allen
^ nonsplänen , die als Experimente angesehenwer-

Rückkritt Wissels?
ste? M̂ ' ? -? uü. . Der Reichswirtschafismini-
ü« h°t — wie wir erfahr«:, — derniMv.

» Rücktritt des Ministers ist auf Wider-nande zurückzuführerr, denen seine Ideen über diePUmwirtschastbegegnen. Wie verlautet , bemüht
jMem den Minister im Auch ? zu be-

Berlin . 9. Juli . (Drahtb .) Ein Rücktritts-

Allst vor. Vielfach wird angenommen,
runn «^ ^ bisherige Rerchsernäh-
^ ^ mistsr Robert Schmidt seinen Posten über-

Fortdauer des Berliner Verkehrsfkreiks.Berlin . 9. Juli . (Drahtb .) Der Berliner
».̂

weiter. In vier Dersamm-^ stMchwssM die Straßenbahner , den Streu fort-o- iegen , di» der Sieg errungen sei,

Emonts plötzlich in elfter Berliner
Versammlung ausgetaucht.

Berlin , 9. Juli . (Drahtb .) Die Vertreter des
deutschen Bankbeamtenvereins der Berliner Groß¬
banken haben mit 200 gegen 6 Stimmen den ge¬
fällten Schiedsspruchabgelehnt. Im Verlaufe die¬
ser Verhandlungen trat plötzlich Emonts aus einer
Kulisse und rechtfertigte sein Verhalten . Er er¬
klärte, er sei bereit, sich einem deutschen Gericht
m stellen . Nachdem Emonts fünf Minuten ge¬
sprochen, verschwander wieder. Die Versammlung
lungsleitung sperrte den Saal , um zu verhüten,
daß ein Teilnehmer die Polizei benachrichtige.

vreBerufsberatung.
In der. preußischen Landesoersammlung wurde

kürzlich die Anfrage der Zentrumsfraktion behan¬delt, welche Maßnahmen di« Staatsregierung zur
Behebimg der Notlage der Jung -Mademiker zu
treffen gedenke . Namens der Fraktion begründeteder Abg. Dr . Reineke-Münster die Anfrage. Bei
der Beratung des Gegenstandes ergab sich, wie be-
denklich sich die Verhältnisse für den Akademiker»
Nachwuchs gestaltet haben. Der Ruf »Freie Bahn
dem Tüchtigen" lockt; doch wird mancher infolge
der traurigen wirtschaftlichen Lage arge Enttäu¬
schung erleben. Mit Recht hob Dr . Reineke her¬
vor , daß es bislang an einer genügenden Aufklä¬
rung sowohl für Eltern wie für Schüler gefehlt
habe. Wir haben schon heute Berussberatungs-
stellen, so die sehr verdienstvoll wirkende deutsche
Zentralstelle für Berufsberatung der Akademiker
(Berlin NW . Georgenstr. 44) und die Dcrussbera-
tungsabteilung der Zentrale des katholischenFrau¬
enbundes Deutschlands, die gerade m diesen Tagen
(vom 5. Juli bis 1. August) einen Information !-»
kursus für Berufsberatungen abhält (Berlin W 57,
Wtnterfeldstr . 5 -6, Leiterin : Oberlehrerin Dr . Hed¬
wig Wenschott) . Aber das Problem - muß tiefer
erfaßt werden. Was wir gebrauchen, ist « ine um¬
fassende organisiert « Berufsberatung mit staat¬
licher Grundlage mit einer Zentralstelle und mit
einer Anzahl Zweigstellen. Die großen und wich¬
tigen Aufgaben der Berufsberatung können von
freien Organisationen allein nicht mehr erfülltwerden. Es handelt sich zunächst um eine mög¬
lichst erschöpfendeMaterialsammlung , insbesondere
Sammlung statistischenMaterials . Die Frage der
Berufsberatung soll sich auf die Gesamtheit der
Berufe sowohl der Handarbeiter wie auch der Gei¬
stesarbeiter erstrecken . Früher ist der Frage der
Berufswahl und der Lerussber . King viel zu wenig
Beachtung geschenkt worden . De», einer systema¬
tisch durchgefühkten Berufsberarung würden die
Berufe jedes einzelnen Volksgenossenin einer den
Anlagen und der Eignung entsprechenden Weiseviel besser ausgenutzt. Damit wird das Allgemein¬
wohl gefördert, aber auch der einzelne in seinerArbeit eine größere Befriedigung finden. Bei einer
so ans gebauten Berufsberatung wird es vor allem
möglich sein, rechtzeitig und in begründeter Weise
auf die G « fa hren hinZuweisen, welche mit dem
akademischenStudium härte verbunden sind. Der
Abg. Dr . Reineke hat mit Unterstützung der ganzen
Zentrumsfraktion nunmehr bä der Landesver¬
sammlung folgenden Antrag gestellt: Die Landes-
versammlung wolle beschließen , die Staatsregie¬
rung zu ersuchen, mit Rücksicht auf die wirtschaft¬
liche Not , welche in versäsiedenen Berufen einge¬treten ist, und mit Rücksicht aus di« Unkenntnis,
welche in weiten Dolkskreisen bezüglich der ver¬
schiedenen Berufszweige herrscht, die Berufsbera¬
tung auf staatlicher Grundlage zu organisieren und
die dazu erforderlichen Maßnahmen im Einverneh¬
men mit den schon bestehenden freien Beratungs¬
stellen zu treffen.

Nurdem oldesbmg . MSnfterlariLe
Vechta, 10. Juli.

— Endlich wird der Tee billiger. Die Preis-
prüfmwsstelle in Emden macht folgendes bekannt:
Mir haben Veranlassung , darauf hinzuweisen, daßder Kleinhandels-Höchstpreis für ein Pfund bestenTee (Auslandsware ) für den Regierungsbezirk
Aurich auf 7.50 Mk . pro Pfund festgesetzt wird.
Ueberschreitungdieses Preises hat Bestrafung und
Einziehung der zum Verkauf gestellten Ware zurFolge.

8 Goldenstedt» 7. Zull . Nachdem sich hier ein
Arzt niedergelassen, und da er schnell eine gute
Praxis gefunden hak, erstrebt man jetzt den Ban
eines Krankenhauses. Das nächste
Krankenhaus ist in Vechta , mit dein Transport
dorthin sind doch viele Unannehmlichkeiten ver¬
knüpft . Wie sehr man der Verwirklichung des
Planes zustrebk , geht wohl daraus hervor , daß
innerhalb 8 Tagen eine Sammlung an freiwilligen
Spenden 50 000 Mk . ergeben hat , auf weitere
Spenden rechnet man bestimmt. Man will den
möglichst baldigen Vau des Krankenhauses mit
Hochdruck betreiben. — Seit einiger Zeit tritt un¬
ter den Kindern der Keuchhusten auf, worun¬
ter die Kleinen sehr zu leiden haben.

A Löningen, 8. Juli . Eignerund Heuer -,lenk e unserer Gemeinde haben beantragt , für die
Getreideschähungskommission einen Zeller, einen
Eigner und einen Heuermann zu wählen . Dieses
Gesuch ging an den Amksvorstand. — Zn der letz¬ten Gemeinderakssihung wurde außerder Wahl des Schulvorstandes die Dezirksvorste-her, die Armenkommission, der Gemeindswarsen-rat und die Amksraksmikgliedergewählt. Bezirks¬
vorsteher wurden im ganzen 22 für die große Ge¬
meinde gewählt. Die Ärmenkommission bestehtaus 3 Mitgliedern . Zu dieser kommen noch 114Armenväter der einzelnen Bezirke . — Zn den Ge-
meindewaisenrakwählte man 5 Mitglieder . — In
vemAmksrak sendet unsere Gemeinde im ganzen9 Mitglieder . Es sind dies folgende Herren : Ge¬
meindevorsteher Meyer -Löningen, Eigner gr.Ripper -Hagel, Pächter Tönses-Huckelrieden, Zel¬ter Lübbeu -Ehren» Drechslermstc . Ni -maua-LS-

MnWNnMen, ^ Mffon<M :"j verfolgkeund zum Schluß kn einem lebhafte« Be !^
sallsstunn ausorach. — Nach Erledigung der Ta - jgesordnung wurde der Rest des Abends in ge- !
müklichem Beisammensein verbracht und fand)seinen Abschluß in einem von mehrere» VWgl!e«jLern vocgetragenen Gesangstück.

«Ingen, 'Apotheker
Burlege -Löningen, Zeller Drees -Lodbergen und
Zeller Diekmann -Evenkamp . — Dem Schulvor¬
stand gehören außer dem Pfarrer , dem Gemeinde¬
vorsteher und einem Haupllehrer noch 4 weitere
Personen an . Es wurde beschlossen , außer den
ständigen Mitgliedern weitere 5 Mitglieder hinzuzu wählen . Gewählt wurden folgende Herren:
Zeller Bischof-Zuckelrieden, Eigner SandkerLod-
bergen, Eigner Hegger-Elbergen, Pächter Anne-
Ken-Bunnen und Apotheker König-Löningen. Dem
Gemeindevorsteher wurde die Vollmacht erteilt,
jene Kranken , die laut Bescheinigung des Arztesdie Lungenheilstätte zu besuchen haben und unbe¬
mittelt sind , einen Zuschuß von 100 Mk . zu ge¬währen , falls auch der Amksvorstand diesen Zu¬
schuß zahlt.

Löningen, 7. Zoll. Zenkrumsorganisa-kion. Sonntag abend fand im SchobbeschenSaale eine schlecht besuchte Versammlung der
Zentrumsorganisakion für die Wiek Löningen
statt, zwecks Wahl der Ausschußmitglieder. Es
waren 16 Herren und 8 Damen zu wählen . Ge¬
wählt wurden : Wöste- Meerdorf , Zoh . Beelmann,
Apotheker B . König, Pfarrer Tepe , Gemeinde¬
vorsteher Meyer , Aeinr . Ostermann, Fr . Lau-
mann , Gerh . Beelmann , Carl Wöstemeysr, Th.Senken , Anton Niermann , Zos . Kröger, Zos.Lewe, Zos . Felthans , Haupkiebrer Pror , Friedrich
Schmücker, Frau Willen , Fräulein Lehrerin Wit-
tig-Löningen, Frl . Zosephine Möller -Meerdorf,
Frl . Skrakmann, Frau Dr . Schade, Frau B . Lüb-
ken, Frau Zoh . Adeln , Frau M . Relners . Nach
Beendigung der Wahl gab Landkagsabg. B . Königüber verschiedene wichtige Zellfrageu Auskunstand Aufklärung.

Essen , 9. Zull . Am Dienstag nachmittag fin¬det in der Kirche ein Vortrag durch «inen
Herrn aus Münster für die Kongreganistinnen der
hies . Marianischen Kongregation statt. — Der
Roggen beginnt zu reifen und dürfte in gut acht
Tagen mit dem Roggenmähen begonnen werden»alsdann wird hoffentlich die Heuernte meist be¬
endet sein . — Don den von der Heeresverwaltung
zur Verfügung gestellten Zigaretten ist nichtsin unsere Gegend gekommen. Die Ware ist an¬
scheinend alle in Oldenburg geblieben. Zst das
richtig?

Aus der Residenzund demRordcn.
Oldenburg , 10 . Juli.

d . Gerüchte, nach denen die Mitglieder der hie¬
sigen Ortsgruppe des deutschen Eisenbahner -Ver¬
bandes die Absicht hätten , in den allgemeinenStreik einzutreken, entsprechen nach unseren Er¬
kundigungen nicht den Tatsachen. Don der Ab¬
sicht zum Streik war hier nichts bekannt . Von
dem Haupkvorstand aus Berlin ging hier die tele¬
graphisch« Aufforderung ein, die Arbeit auf kei¬
nen Fall niederzulegen. Wenn die Arbeit nieder-
gelegt sei , solle sie wieder ausgenommen werden.Zn allen Betrieben sollen Urabstimmungen darü¬ber voroenommen werden, ob die Verhandlungenwieder geführt werden sollen.d . Die Konservenfabrik Hohorst in Zwischen¬ahn wurde kürzlich geschlossen , weil ihr Schiebun¬
gen mit Zucker in größerem Amfange nachgewie¬sen werden konnten . Da dadurch zahlreiche Arbei¬ter brotlos geworden waren , mußke die Fabrikwieder geöffnet werden, um den Arbeitern Gele¬
genheit zur Arbeit zu geben. Die Fabrikleikungerhielt nur eine Strafe von 39 000 Mk . Zehtaber haben sich die Schiebungen wiederholt und
zwar diesmal mit Marmelade . Die Fabrik wurdewieder geschlossen und wieder wurden die Arbeiterbrotlos. Am hierin Wandel zu schaffen , soll die
Fabrik unter anderer Leitung weiter arbeiten.

(—) Voo einem Auto überfahren wurde der
schon bejahrte Arbeiter K. aus Bürgerfelde . Ererlitt solche Verletzungen, daß seine Aeberführung
zum Krankenhause notwendig wurde.

(—) Dienenwirtschafttiches. Die in diesemFrüh,jahr abgehaltene Vertreterversammlung des Die-
nenwirttchoftlichen Zentraloereins für den Frei¬staat Oldenburg wurde abgehalten bei Grambergam Markt . Infolge der damaligen schlechten Der»
kehrsverhältnissewaren von den 35 Imkervereinendes Freistaats nur von 14 Vereinen Vertreter er¬
schienen . Der Vorsitzende, Herr Professor Dr . o.Buttel , begrüßte die Erschienenen mit herzlichenWorten und gab sodann einen Ueberblick über die
Einnahme und Ausgabe des Vereins . Die Rech¬nung war von den Prüfern für richtig befundenworden , und so konnte dem Kassierer Entlastungerteilt werden. Dom Vorsitzenden wurde mitge-toilt,, daß in Aussicht genommen ist, an der ge¬planten Musterfarm für Kleintierzucht auch «ine
Jmkerschule zu errichten. Als Kursisten für den
Sommerkursus ln Suderburg wurden gewählt dieImker Lehrer Meyer -Neuenhuntorf und LehrerBrand -Vechta. Wanderredner erhalten die Ver¬eine : Delmenhorst, Brake, Vechta und FriesischeWehde. Dem Verein Lohne wurde der vom Zen-tralverein angeschaffteAlbertistock überwiesen. Für
Abhaltung einer Lokalausstellimg wurden demVerein Jadestrand 80 -4t bewilligt:

JeVerland und Jadeftkdre.
? Rüstringen, 7 . Zull . Der KatholischeFrauenbund Deutschlands, Zweigverein

Wilhelmshaven - Rüstrinoen , hielt kürzlich seine
Monatsversammlung im Kath. Gesellenhause ab.
Zn die Tagesordnung war unter anderem ein Vor¬
trag des Herrn Marine -Stakionspfarrers Dr.
Minsk» ausgenommen. Zm Anschluß an seinen
Vortrag vom 11 . Mai d. Z. : « Gibt es ein Weiter¬leben nach dem Tode? ", den Herr Dr . Plinskivom Standpunkte der okkulten Wissenschaften be¬
handelte, brachte der Herr Redner dieses Mal
Selbsterlebkesaus der sogenannken vierten Dimen¬sion. Seine Ausführungen waren so fesselnd , daßdie zahlreiche Zuhörerschaft sie vom Anfänge bis
zum Ende mit vLlvaovtem, rmgeteUlem ZntereL«

,4

Aah und Fern.
Brarnsche, 7. Zuli. Auch ein Skreik-

grund. Die Arbeiter der hiesigen Tapetenfabrik!haben am Sonnabend die Arbeit niedergelegt»weil sie sich mit der Fabrikleikung nicht verstäubt- ,
gen konnten , ob ein Schrank , worin die Arbeit - - !
zekkel der Arbeiter aufbewahrt werden, offen ed« !
geschlossen gehalten werden solle. Lohnforderun¬
gen werden nicht gestellt, die Löhne sind seit län-
Mer Zeit durch Tarifvertrag geregelt. Wenn die
Nachricht stimmt, dann muß man um Streik - ,gründe sehr verlegen sein, wenn mau einen solch«»vELlt. " '

,
'

MEer -Ausstrytien
für mehrere Tage im Voraus.

Unberechtigter Nachdruckwird gerichtlich oerfotgß.
13. Zull: Wolkig , teils Sonne , angenehm.14.— Wolkig , teils Heller, strichwels

ziemlichwarm. ^ ^
15 .— Wenig verändert . ^ /.16.— Wolkig , vielfach Regen , kühl, windig.»17.— Wolkig , ziemlich kühl, windig, ArlchMjU

Regen.
18 .— Kaum verändert . ' '
IS.— Wolkig , Regenfälle . kühh Mus »- '

Kehle Nachrichten
Der Mden ratifiziert!

NW Weimar. 9. Juli . (Drahtb .) 2u h«
heutigen Sitzung der Nationalversammlung^
wurde der Gesetzentwurf , betr . die Ratifikation;
des Friedeusverlrages , in namentlicher Ab¬
stimmung mit 208 gegen 115 Stimme » äuge,
nommen.

Wissel reichte sein Rücktritt»»
gesuchein.

TU. D erlln. 9. Iuli . (Drahtb .) Die die D.aus Weimar berichtet, hat Reichskvlrtschafismttn-ster Distel sein Abschiedsgesuch Ärell » eingswiMdas zweifellos angenommen wirk.

Ueberschwemmung Ludwigs Hafens mit «MO,
ländischen Lebensmitteln.

TU. Ludwigsbafen , 9. Juli . (Drahtb .) Seit «Ms.
gen Lagen »onrde hier eine so große Anzcchl vo»
Filiale, » ausländischer Geschäfte errichtet, die ihrewaren waggonweise abzusehen suchen . Lutuoiss-hasen ist z. Zt. mit ausländischen LebkvsoMO»
geradezu überschwemmt.

Gibt Holland dem Druck der,
Alliierten nach?

TU. Basel, 9. Juli . (Drahtb .) Der Wattn meldendaß sämtliche alliierten Dachte an die holländischeRegierung bereits ein Gesuchaus Auslieferung de»
früheren Kaisers gerichtet haben. Die holländische
Regierung verwcchre sich gegen da» Ansinnen derAlliierten, füge sich aber andererseits , indem es sich
außerstande erkläre, dem Ersuchen zu entrücke».

Der belgische Oberkommisfar für Ae befehd«
Gebiete.

TU. Koblenz, 9. Juli . (Drahtb .) Der belgischeStaatsminister Dr. Deyens ist zum belgischen
kommissar der besetztes Gebiete ernannt

Gin weitster Bankbeamten»
führet verhaftet.

TU. Berlin . 9. Juli . (Drahtb .) Der Führer der
Bankbeamten Marx wurde gestern in Verbindungmit dem AM Emonts verhaftet. x

Der englische Arbeiterführer Barnes Gesaut»
1er in Berlin?

TU. Haag. 9. Iuli . (Drahtb .) Einige englischeBlätter berichten, daß der Arbeiterführer Barne»
englischerGesandter in Berlin werde.

Aus der französischen Ranrmer.
TU. Amsterdam, 9 . Iuli . (Drahtb .) Rach Mel¬

dungen aus Paris lehnte di« Kammer mit 276 ge¬
gen 202 Stimmen einen Antrag der SoziaLpeu
ans sofortige Aufhebung der SrieMgesehe ob.

Gine englische LonöerKom-
miMon nach Polen.

TU. Amsterdam, 9. Juki . (Drahtb .) Rach einer
Meldung aus Lvrchon teilte Harmsworih im Uu-
kechause mit, daß Sir Perez -Wincham Ms bevoll¬
mächtigter Minister mit einer Svadermijsioa nachPolen beauftragt sei.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,G. m» b, A- (A , SauuaEvsü !̂
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Rou sillAslrokkeii:

81 v
kür ^ « 2cL § e , kslstots , Nvss » .

^ ur allerbeste Qualitäten.

M. 8 «Kulm«««,
! Achternstr . 38 . Okcksnöurg . Achternstr . 38 . !

NM

Lanckwirtel Lancksivkeff
Z Reepe, Taue , Rveuzkemen , Zug- -

-Z L 8kränge , 8eknur- uml Vinck- DZ
ZA sacken, prima Tferckekakflev u LT

: / : in weiß und grau , Z

enrpsiehll iu allen Stärken und Größen

Voeirta . k ^raiLL ILveZr.

LllllUU Mgkksmmes.
Dinklage . H. Bröring.
Lichen- und Nadelholz-Bestände,
sowie Brennholz aller Holzarten
lasst ständig zu höchste« Tagespreisen
Handorf L. O. B . von Handorff,

Holzhandlung.
^ Telefon Damme Slr . 399.

Erhalle in den nächsten^ agcn mehrere Ladungen

MmMmAMchl
Gehalt : 4 °/ ° Stickstoff,

^ 29 °/ -> Phosphostäure,
woraus Bestellungen entgegennehme.

G . Beckmann , Vakrlm.

August ILMeu, ükleuburg i. 8.
Fernruf s1612.

aus neuer Grate

kaust

ladungsweise

Erhalte in den nächsten
Kali 21 Io , worauf ich noch
Bestellungen entgegennehnre.

^ evliln. ^ A»LU8t LIevsv.

^ I » doppelt gereinigteSeradella
sowie

Me- u. Grausamen.
D . Schröder,

Vechta und Schneiderkrug.

Verkauf eines Wohn - und
Geschäftshauses.

2. Aussatz.

Cloppenburg . Frau Witwe C . Mauthey iu
Tloppeuburg läßt wegzugshalber

am Sonnabend, dem 12 . Juli d. Js .,
mittags 12 Uhr,

» von Ambüren 's Wirtshause hies . folgende
Immobilien zum öffentlich meistbietenden Verkaufe
auffetzen:

t . das an der Ostestttaßebelegene . besteingerichtete

mit 0,0784 da Hoftaum und Garten.
L einen hlnter 'm Wall belegenen 0,1245 ka

großen sehr ertragreichen Obst - und Gemüse¬
garten.

Das Haus enthält große Helle Räume , hat
Wageneinfahrt zum Hof und eignet sich für jeden
Geschäftsbetrieb.

In diesem Termine wird der Zuschlag vor¬
aussichtlich erteilt werden.

Däh « e Auskunft erteilt auch der LechmmgS-
steller N . Reudink in Eloppenburg.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Wilhelm Vaumbach,
amtl . Auktionator.

jiememäevorslrmä kangsövcken.
Auf die Abschnitte 3 und 4 der Einfuhr-

Zusatzkarte wird beim Kaufmann Dohmann je
1 Pfund Mehl abgegeben.

Kaufe ständig

AaLkelkeeven, Zokaimisbeeren»
sowie sämtliches Beerenobst zu den höchsten Preisen.

Dinklage. Cl. Eier, Eesellenhaus.
Kaufe jedes Quantum

neuer und aller Ernte zu hohen Preisen . Erbitte
Angebote . ,

Vechta . August Heese.

Wutz . SM.
' - '

L . OSS

Ziehung am 15. und 18. 2nll

Mt. 5 .25 10.50 21
„ 2695 52^ 0 105

V.
42 für jede Klaffe

210 für alle Klaffen
hat abzugeden, auch unter Nachnahme,

Oläsoburg i. 6r . ll.
Achternstraße 63. staatl . Lotterie-Emnehmer.

Auch sind Lose zu haben bei den Herren Ludwig
8 Wille in Dinklageund 2os. Haskamp, Steinfeld.

Kaufe jeden Posten

Stachelbeeren , Erdbeeren,
Johannisbeeren u. Gemüse.

Vechta . Aug. Coors,
Telephon 43. Bahnhofswirt.

Dampf-Waschanstalt O . SteffensNachf.
Jnhu Earl Nitsch.

Fernfpr . 1201 . Osnabrück . Gegründet 1877.

Spezialität: ff. Herrenwäsche.
:: Annahmestellen gesucht. ::

ls Gelblrrpinen
ohne Saatkatten hat abzugeben.

Vechta . D. Schröder.

LMügMsvlaWeter
für Hackfrüchte und

Lüdmg StUdÄWeklllk,
an der Bahn » wovon abzugeben hat

Goldenstedt . Joh . Deltas.

SeWl. MjaslUllW
der selbständigen Etellyiacher und Wagenbauer
der Aemter Cloppenburg , Vechta , Friesoythe
und Wilderhaufen am

Sonnabend , dem 12. Juli,
nachmittags 3 Uhr,

in der Walhalla zu Cloppnburg.
Tagesordnung wird auf der Versammlung be¬

kannt gegeben . Mehrere Stellmacher.

Empfehle einen kleinen
Posten reinwollener

MM
in allerfeinster Qualität,
in blau und schwarz für
Anzüge und Kostüme , zu
mäßigen Preisen.

Rng . ZsKsWe,

-IMS IM
en erste Sicherheller
> hohe Zinsen zur

Gründung eines Geschäftes
auf 2 —3 Jahre zu leihen
gesucht. Offerten unter
N . W . 5l > an die Ge¬
schäftsstelle dieses BlalteS.

H .Kuper.Rüslinngen,
Telephon Nr . 229,
Telegr . : Futterkuper
(Amt Wilhelmshaven ).
Landeserzeugnisse.

Heu - und Stroh«
Großhandel.

Angebote stets erwünscht

aller Art übernimmt bei bester Arbeit u . schnellster
Rücklieferung.

Neuenkirchen i. O . Georg , v. Höne,
Uhrmacher.

LaluLloLäSILäGll
2Lba» vsrüeu sobmerrlos unter lang- !

! Mdrlgsr 6arantts naturgetreu eingesetzt . >
Plomben in 6o1ä, korreüan , ^ malgan ete.
kastsokmerrloses 2»bnriebeo mittels lokal . !

I ^ nLstdesis , Uerventöten , ^aburelalgen ete . j
kieltenloesr 2abnersatr . Lebouesckst«

LobeacklrlLg.
! Ixreivenstein , 2aImpr -Oll8,

i. O.
! Lpreelmtaacke » jeäe » vieaslez auck kreltsg !
! « nmlerbrovben von morgen » 8 bla /̂,5 Ildr
! neebm . Im Hanse lies Hotel , Ri tter,

l .lnä »n»tr»»»e, Lake Lrlslmtre »««.

LL.

Geflügel-, Kaninchen - und
Stachelbeeren-Abnahme

in Langförden am Freitag, dem 11 . Juli,
von 9— 4 Uhr bei Wirt Dultmeyer.

Vechta . Franz Suerdieck.

Für die « nS anläßlich unserer silbernen ^
Hochzell übermittelten Glückwünsche danken
wir herzlichst. I

Louis 8eelkov8t uack Ämu l
Wilhelmine geb . Deberding.

Hörst dei Dinklage , 9. Juli 1919.

Frisch gebrannter

WM - Kaffee
a Pfd Mk. 20 .— . Ver-
sende auch nach auswärts.

L. H. Wühler,
Damme.

2 Zagdgewehre,
wenig gebraucht , Kaliber
16 und 12, zu verkaufen.

H. Z. Diekmann,
Lohne.

g ^Habe eine gute
Wagenkuh

(8 Jahre all ) gegen eine
wagende

Quene
zu vertauschen.

H - Westerhoff,
Moorkamp bei Lohne.

Verloren ! Verloren!
Auf dem Wege Lohne-

Carum » Dinklage - Lohne
eine Wagenmutter aus
Messing verloren , gezeich¬
net Gebr . Utermüller , Os¬
nabrück . Wiederbringer
erhält Belohnung . C . A.
Trenkamp , Lohne i. O.

1 reiMisMller
findet dauernde Arbeit,
hohen Akkordlohn: s388
Landesarbeitsnachweis,
GeschäftSstelleVechta t.O.

Suche auf sofort einen

Tischler-
Gesellen

auf dauernde Arbeit und
gegen guten Lohn . Durch
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Lohne.

Beamter , gelernt . Gärt¬
ner , wünscht sich vom 26.
Juli bis 16 . Aug . in der
Landwirtschaft zu betätigen
gegen freie Verpflegung
mit Frau und lljähriger
Tochter . Offerten unter
Nr . W . L . 28 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Suche auf sofort

einen Knecht,
der mü Pferden umgehen
kann . s387
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Vechta

Sattler- und
Polsterer-Gehül-e
sofort gesucht. j366
Landesarbeitsnachweis
Geschäftsstelle Vechta.

Suche auf einem groß.
Hofe eine Stelle zur
gründlichen Erlernung
der Landwirtschaft zum
sofortigen Antritt . Ver¬
gütung meinerseits nach
Übereinkunft . s370
Laudesarbeitsnachweis,
GeschäftsstelleVechta.

ZsLM '/r.-

/ ^ /Z/hL7/7/7O ^ ^ //VL^

B/iS/776/7,

II 1

extra stark . Mischge¬
webe . besonders ge¬
eignet f . Landarbeit §
gegen Einsendung v.
20 Eiern . Karton!
wird auf Wunsch I

! vorher etngesandt.

I . Neugarten,
Essen , Postfach 103 . !

Zarämeri,
Zugrokeaux,
Ureuzkernen,
TKllstrünge,
Reepe
(Frie )cnsware ) empfiehll

flllSf Itsllllllff,
Vrsbele,

Satt erei- und -Möbellager,
Kurz . u . Galanteriewaren.

Suche für sofort oder
später in Vechta eine

S- dis 3 Ii » ml >Wg.
Nachzuftagenb .Schlachter

Möller , Vechta.

Habe 2— 3 Monate alle

Kücken
zu verkaufen.

Nachzufragen in der
Geschäftsstelle dS . Bl.

:: Rriegsgesangenen -Heimkekv ::
öememlle kangsövrlen.

Unterzeichneter bittet unverzüglich , mindestens
bis zum 14 . Juli sämtliche Aamen der in Gefangen,
schaft weilenden Angehörigen deren letzten Truppen¬
teil . Beruf und letzte Arbeitsstätte anzumelden.
Ebenfalls die Aamen der noch Vermißten sind
mitzutetlen.

Spreda , 8 . Juli 1919.
Aug . Schlotmann,

Vorsitzender d. Kriegsgefangenen - Heimlehrstelle.

tzrikOllMlglen-VmillVeiM.
: : Versammlung ::
am Sonntag , dem 13 . Juli , nachmittags 3 Uhr
im Saale des Herrn Schäfers.

Tagesordnung:
1 . Bericht vom Verbandstage und Vortrag.
2 . Neufestsetzung der Beiträge.
3. Ausgabe einiger Wollsachen.
4 . Anmeldung auf Wolldecken.
5. Verschiedenes.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist
vollzähliges Erscheinen erforderlich , ebenso werde?
die Hinterbliebenen dringend elngeladen.

Der Vorstand.

Rechteste !-.
Freitag , von 11 — 4 Uhr am Bahnhof.

Geflügel- und Kaninchen - Abnahme.
irarolrvr » , Helrtrr.

SWeWlir . AlllMM
hat noch abzugeben

Goldenstedt Bhf. Arnold Meyer.

Heute morgen 8 ' / - Uhr entschlief sanft und ergeben in
GotteS heil . Willen nach kurzer Krankheit unsere liebe, gute
Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Maria
geb . Wille.

Sie starb , Wohl vorbereitet durch einenfrommen Lebens¬
wandel , mehrmals versehen mit den Tröstungen unserer heil.
Kirche , im 61 . Lebensjahre.

Diese Trauernachricht widmen Verwandten , Freunden
und Bekannten mit der Bitte um ein stilles Gebet

Die trauernden Angehörigen.
Lohne , den 8. Juli 1919.

Die Beerdigung findet statt am Freitag , dem 11 . Juli,

morgens 9 ' / » Uhr vom Trauerhause aus.

Sollte jemand aus Bestehen keine besondere Nachricht

erhallen haben , so bitten mir diese als solche ansehen zu wollen.
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. Slan oer MeMrgWen Bollsrewmg.

AusLrin sl-enburg .Münsterlande
Vechta, 10. Juli.

— Kriegsanleihe. Aeber Maßnahmen der Ae-
aierung gegen ein weiteres Sinken der Kriegsan-
seM schweben Verhandlungen , die kurz vor dem
Abschluß stehen. Wie Anterstaakssekretär Neu-
daK in der Preußischen Landesversammlung er-
klaAe, sei die Bevölkerung vor Angstverkäufen
gewarnt und zur Besonnenheit gemahnt.

— Bei den oldenb. Eisenbahnen sind 16 Stellen
im Rangier - und 37 Stellen im Bremserdienst zu
besetzen . Gesuche sind bis zum 5. August bei der
Owenb. Eisenbahndirektion cinzureichen.

— Folgende Erhöhungen der Post - und Tele-
oravbenaMhren treten , wie uns mitgeteilt wird,
vom 10 . d . M . ab ein: Für die Eilbestellung sind
,u entrichten: st . wenn sie der Absender voraus-
bezahlt für jede Briefsendung , jede Postanweisung,
ieden Wertbrief , jeden Ablieferungsschein und
iede Paketkarte im Ortsbestellbezirk 50 Pfg . (bis-
hsr 25 Pfg .) , im Landbestellbezirk 1 ML ., (bisher
gO Pfg .), sm Landbestellbezirkdes Aufgabe-Post¬
ortes jedoch die wirklichen Botenkosien , zu deren
Deckung der Absender auf Verlangen einen ange¬
messenen Betrag zu hinterlegen hat, mindestens
aber 25 Pfg . (bisher 25 Pfg .) : 2 .

'für jedes Paket
im Orksbestellbezirk75 Pfg . (bisher 40 Pfg .) , im
LandbestelLezirk IchO Mk . (bisher SO Pfg .) : L.
wenn der Empfäger Len Botenlohn zu zahlen hat,
bei allen Sendungen die wirklichen Botenkosten,
mindestens jedoch 50 Pfg . (bisher 25 Pfg .) für
einen der Gegenstände zu st. 1 und 75 Pfg . (bisher
40 Pfg .) für ein Paket . Für die den Landbrief¬
trägern zur Weikersendung übergebenen Ein¬
schreibsendungen, Postanweisungen und Wert¬
briefe ist eine Nebengebühr von 10 Pfg . (bisher
5 Pfg .) , für Pakete bis 2)4 Kg . 20 Pfg . (bisher
IS Pfg .) und für schwerere Pakete 40 Pfg . (bis¬
her SO Pfg .) zu entrichten. Für gewöhnlichePa¬
kete, die die Paketbesteller auf ihren Fahrten in
der Stadt einsammeln, ist außer dem Porto und
der Aeichsabgabe eine Nebengebühr von 30 Pfg.
(bisher 10 Pfg .) voraus zu entrichten. Für die
Bestellung der gewöhnlichen Pakete , Wert - und
Einschreibpakekeim Ortsbeskellbêirk werden er¬
hoben : 1. bei den Postämtern 1. Klasse «. für Pa¬
kete bis 5 Kg . 30 Pfg . (bisher 20 Pfg .), d. für

bes Amtsgerichts Damme.
Cloppenburg, 7. Zull . Zn der jüngsten St adt-* sißung wurden folgende Kommissionen

Zebildek : Magistraksmitglieder: 1 )AMHem Schmedes, 2) Ratsherr Wichmann, 3)Eisenbahnvorarbeiter 3os. Heyer, 4) KaufmannB. Sudendorf . Armenkommission: 1)Vorstheicher Bürgermeister Dr . Heukamp, 2)PrZlak Brust , 3 ) Pastor Rogge, 4) W . Niehaus,
A Kaufmann Max Meyer , 6) Kaufmann Friedr.Klsene. Armenwärker: 1 ) Ahrmacher Carl

schwerere Pakete 40 Pfg . (bisher 30 Pfg . ) , 2 . bgi
den übrigen Postanstalten s . für Pakete bis 5 Kg.
einschl . 20 Pfg . (bisher 10 Pfg . ) , b. für schwerere
Pakete 30 Pfg . (bisher 1b Pfg ) . Für die Bestel¬
lung der Wertbriefe im Ortsbestellbezirk u . bis
1500 Mk . 10 Pfg . (bisher 5 Pfg .) , b . über 1500
Mark 20 Pfg . (bisher 10 Pfg .) . Für das Abtra-
gen .der Postanweisungen nebst den Geldbeträgen
ist im Orts - und Landbestellbezirk eine Bestellge¬
bühr von 10 Pfg . (bisher 5 Pfg . ) für jede Post¬
anweisung zu erheben, auch dann , wenn die Geld¬
beträge auf ein Girokonto der Äeichsbank über¬
wiesen werden. Für das Abtragen nach dem
Landbestellbezirk werden für Briefe mit einer
Wertangabe bis einschl . 800 Mk . 10 Pfg . (bisher
5 Pfg .) , für gewöhnlichePakete , Wert - und Ein¬
schreibpakeke bis zum Gewichte von 2 )4 Kg. ein¬
schließlich 20 Pfg . (bisher 15 Pfg .) und für Pakete
von höherem Gewicht 40 Pfg . (bisher 30 Pfg .)
für das Stück erhoben. Bei Bestellung der Pakete
durch den Posthilfsstellen-Inhaber beträgt das Be¬
stellgeld für Pakete bis 5 Kg . 20 Pfg . ( bisher 10
Pfg .) und für schwererePakete 30 Pfg . (bisher 10
Pfg -) für das Stück. Die Kosten für die Zustel¬
lung von Telegtammen mittels Eilboten an Em¬
pfänger außerhalb des Orksbestellbezirks der Be-
snmmungs-Telegraphenanstalt können vom Ab-

durch Entrichtung einer festen Gebühr von1 Mk . (bisher 40 Pfg .) für jedes Telegramm vor¬ausbezahlt werden.
rh Backum , 8. Juli . Die Bauhandwer-Gemeinden Bakum , Vestrup und Amge¬gend schreiben uns : Die selbständigen Bauhand-werker der Gemeinden Bakum , Vestrup und Am-gegend haben sich zu einem Verbände zusammengeschlossen und haben den Mindestpreis für Skun-denlohn von 1 Mk . auf IchO Md . ftstoeftellt, rück-wirkend bis zum 1 Januar 1919 bei einer Arbeits-Stunden . Zweck des Verbandes ist,das Pfuschertum auf dem Lande zu bekämpfen unddas Bauhandwerk zu fordern. Von ArbÄtaebern,die ungelernte Arbeiter im Baugewerbe beschäf¬tigen, wird von Verbandsmikgliedern keine Arbeitwieder übernommen werden. Am unsere Zutschenbesser vertreten zu können, werden die Bauhand¬werker dernoch außerhalb des Verbandes stehen-den Nachbar-Gemeinden ersucht , sich „nker -mVerbände anzuschließen und werden ihnen dieSahnngSn des Verbandes gern übermittelt.

d. 3s . geschloffen . Der Verkauf
'
vonDtempelwertzeichenund Gerichtskostenmarker

11. August
Stempelwer»av»u,^ i» <L"- ttu- ^snv>t'- i« ilark2n er¬folgt während dieser Zeit bei der Verkaufsstelle

Ratsherr 3os . Heyer, 6) Geometer Diekhaus , 7)
Klempnermeister Äug. Drüding : d. evangelischer:
1) Vorsitzender Bürgermeister Dr . Heukamp, 2)
Pastor Nogge, 3) Hauptlehrer Lampe, 4) Rats¬
herr W . Schmedes, 5 ) Arbeiter Dill, 6) Gastwirt
Aug. Drees , 7) Techniker Bvxberger . Schul¬
vorstand der Fortbildungsschule:
1 ) Vorsitzender Bürgermeister Dr . Heukamp, 2)
Schulleiter Vikar Göttke , 3) zwei vom Stadtrat
zu wählende Mitglieder : A . Drüding, G . Weß¬
ling, 4 ) von der Handwerkerinnung sind drei Mit¬
glieder zu wählen, bisher waren dies : Zimmermann
Ant . Borgmann , Maurermeister Ed . Thobe,
Bäckermeister H. Frerker . Amtsratsmit-
glieder : 1 ) Ratsherr 3os. Wichmann , 2) Müh¬
lenbesitzer G . Weßling , 3) Bürgermeister a. D.
Feigel , 4) Kaufmann M . Meyer , 5 ) Bürgermet-
ster Dr . Heukamp, Einkommensteuer-
s ch ä tz u n g s ko m mi ssio n: 1) Kaufm. Max
Meyer , 2) Echuhmachermeister Wienken , 3)
Bäckermeister H . Frerker , 4 ) Ratsherr 3os. Heyer,
5) Andr . 3mbusch , 6) Postsekrekär Ostmann, 7)
Ratsherr 3os . Wichmann, 8 ) Kaufmann Friedrich
Kleene und 9) Ersatzmitglieder Landwirk Klinker
und 3os. Brinkmann . Lehrer der Fort¬
bildungsschule: 1 ) Haupllehrer Bellm , 2)
Hauptlehrer von Garrel , 3) Bikar Göttke , 4)
Architekt Wüstefeld. Gemeindewaisen-
rak: Kaufmann Hermann Schewe, Stellvertre¬
ter : Kaufmann M . Taphorn . Sachverstän¬
dige zur Abschätzung 8on liegenden
Gründen und Gebäuden: 1 ) Mühlenbe-
siher G . Wetzling, 2 ) Geometer Diekhaus , 3)
Kaufmann Fr . KleenS : Ersatzmänner: 1 ) Anton
Borgmann , 2) Ratsherr 3os. Wichmann , 3) Tisch-
lermstr. A . Bruns . Gemetndeabschätzer:
1 ) Ratsherr 3os . Wichmann , 2) Mühlenbesiher
Weßling . Bahnausschuß der Kleinbahn
Lloppenburg - Landesgrenz « : 1 ) Kauf¬
mann Max Meyer , 2) Bürgermeister a. D . Fei¬
gel , 3) Ratsherr Wichmann , 4) Bürgermeister Dr.
Heukamp: Ersatzmänner: Ratsherr 3os. Heyer,
Klempnermeister Aug . Drüding . Ferner ist bei
allen Fragen , die das Personal betreffen, das Er-
satzmikglied Heyer mit einzuladen. Beirat in
Baupoltzeisachen: Geometer Diekhaus.

Cloppenburg, 8. 3uli . Ende dieser Woche ge¬
langt der Z n ck er für den Monat 3nli mit 1 Psd.
pro Person und außerdem 1 )4 Pfund Einmach¬
zucker auf Grund der Kundenlisten zur Vertei¬
lung. Weiterer Einmachzucker wir- demnächst
verteilt werden. — Den Meinbestellern
werden in den nächsten Tagen seitens der Ge¬
meinden Bezugsscheine zugestellk werden. Die
Weinverteilung für die Gemeinden Cloppenburg,
Krapendorf , Cappeln und Molbergen hat die
Weinhandlung Werner in Cloppenburg übernom¬
men.

8 Hemmeste, 8 . 3uli. 3n Elsten ist eine Post¬
hilfsstelle eingerichtet worden.

! ! Löningen, 8 . 3uli . 3n einer der letzten 3uni-
Nächte sind dem Landwirt H. Arlindhaus zu Her¬
bergen mittels Einbruchs 100 Mk . Bargeld , ca.
20 Pfund Speck und mehrere kleinere Sachen ge¬
stohlen worden.

Löningen, 8. 3ulll Einen Aernfall erlebten
dieser Tage mehrere Landwirte. Da von Seiten
der Landwirtschaft in der letzten Zeit nicht genü¬
gend Eier abgeliefert und angegeben wurde, die
Hühner feien vom Fuchs geholt oder auf andere
Art und Weise verschwunden, wurde von der hie¬
sigen Gendarmerie eine Revision der Hühnerbe¬
stände vorgenommen. Bei einzelnen Landwirten
wurde noch der am 1 . März angemeldete Bestand
vorgefunden. Es wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß eine nicht genügende Eierabliefer -mg
die Entziehung der Zucker-Karten etc. nach sich
zieht.

Löningen, 8. 3ust. Am Mittwoch jeder Woche
von 8 )4 bis 9 )4 Ahr vormittags wird im Kranken¬
hause zu Löningen Lungenkranken ärztli¬
cher Rat unentgeltlich erteilt . Desgleichen wird
Auskunft gegeben über Aufnahme in Heilstätten,
über Beihülfen für Lungenkranke usw.

Löningen. 8 . 3uli . 3n der gestern im G. Aose-
meyerschen Saale stattgefnndenen Versammlung
der Kriegsbeschädigten Löningens hielt
der Vorsitzende einen Vortrag über die Tätigkeit
und über die allgemeinen 3nkeressen des Kriegsbe-
schädigken -Verbandes Oldenburg, welcher dem
Hanvtverband in Berlin unterstellt ist . Nach nähe¬
rer Bekanntgabe der Tätigkeit des Kriegsbeschä-
digken -Bnndes in Berlin wurde, weil sämtliche
andere Ortschaften des Freistaats sich dem Olden¬
burger Verband schon angeschlossen hatten , be¬
schlossen , sich auch dem Kriegsbeschädigten- Ver¬
band in Oldenburg anzuschließen. — Sodann
wurde noch einstimmig beschlossen , in allernächster
Zeit ein größeres Fest zu veranstalten . Vorstand
und Verkrauensausschuß sollen schon jetzt mit den
Vorbereitungen für das Fest beginnen.

^ Markhansen , 8 . 3uli. Drei auswärtige
Hamsterer benutzten vor kurzem die Abwesen,
heit der Hausbewohner , um in das Haus des Ko¬
lonisten- D. in Ellerbrockeinen Einbruch zu ver¬
üben. 3hnen fiel eine bedeutende Summe Geldes
in die Hände . Die sofort alarmierte Sicherhsiks-
wehr stellte die Diebe, nahm ihnen die Beute ab
und führte sie nach Friesoythe in Haft . — Ein
gutes Ergebnis hatte die am Sonnabend im Forst¬
ort Barenberg von dem 3agdpächter veranstaltete
Saujagd. Eine Brache und 6 Frischlinge ka¬
men zur Strecke. Zwei schwerkrank geschossene
starke Läufer entkamen in das benachbarte Re¬
vier. Allgemein freut man sich über den Erfolg,da der Wildschweinschadenin letzter Zeit über¬
hand nahm. — Be ! der Neuoerpachkung
der staatlichen Jagden erwarb Herr W.? chul v o r st a n d : a. kacholischen 1 ) Vorsitzen-

2) Prälat Brust , aus Friesoythe die 3agd im Forstork Kaufwald fürBellm. D Andrea» 3mbufch. S) 270 Mk . Eine 3agdgesellschaft aus Äolbergen

pachtete den Forstort Lange-Berg für 1600 Mark,
Pachksuuuneu , die bisher rächt annähernderreich;
wurden.

Bezirkkonfereirz -er Jungfrauen-
SodalttSten.

st-. Vechta, 7 . Juli 1919.
Heute vormittag fand hier in Melchers Saal

eine Konferenz der Iungfrauen -Sod ati-Läten des
Dekanates Vechta statt, wozu sich die Herren Präsi¬
des und Vorstandsmitglieder zahlreich eingesunken
hatten . Lezirkspräses Kaplan Stegemann eröfj-
nete die Versammlung mvt einer Begrüßung der
Erschienenen- und teilte mir, daß im Dekanate jetzt
16 Svdatitäten nnt 4300 Mitgliedern beständen.
Außerdem sei in Delmenhorst ein Marienverein,
der gleiche Ziele verfolge. Nur in einigen wenigen
Gemeinden bestehe noch keine Sodalitat . Nach
einigen weiteren Ausführungen erteilte er dem
Diözesanpräses der weiblichen Jugendvereioe,
Domprediger Surmmm -Münster , das Wort zu
seinem Referate, da» dieser mvt der Mitteilung
über den Stand der Lokalitäten kr Nordwest-
deutschland eröffnet« . In 8 Diözesen besitzen die
Sodalitäten zusammen rund 500 000 Mitglieder.
Bayern wird sich wahrscheinlich demnächst an-
schliehen . In der Diözese Ermlond und Breslau
arbeite man auch für den Anschluß. Referent be¬
handelte sodann die Aufgaben der Jungftauen -So-
dalitäten in der neuen Zeit . Der Jugend¬
pflege auf dem Lande werde man sich in Zu¬
kunft mehr widmen müssen , und deshalb vielleicht
mit dem Landfrauenbund in Verbindung treten.
Als geeignete Schrift für die Jugend empfehle er
das Blatt „Iris Leben hinaus "

, das bisher in einer
Auflage von 30 000 erschien, und nannte dann eine
Reihe geeigneter Schriften für dl« Präsides und
di« Vorstandsmitglieder.

Referent behandelte dann den Ausbau der
Kongregationen. Eine vorbereitende Ju¬
gendpflege müsse schon die Mädchen der Qberklasse
in das Kongregationsleben einsuhren . Die Auf¬
nahme in die Kongregation müsse aber nicht schon
in der Schule erfolgen, auch nicht bei der Schulent¬
lassung, sondern nach einer Probezeit von minde¬
stens einem halben Jahre . Während dieser Probe¬
zeit müsse sich ihrer der Borstand besonders anneh-
men. Mit einer Jugendabteilung (14 .—16 . Jahr ),
besonders für die, welche im Orte nahe zusammen
wohnen, habe man gute Erfahrungen gemacht.

Besonders wichtig sei dann die Arbeit in der
Kongregation selbst , denn eine gut geleitete Kon¬
gregation könne überaus viel zur Wiederbelebung
des' christlichen Geistes im Volke beitragen . Eine
Kartotek erleichtere die Arbeit im Vereine sehr.
Als Vereinsorgane kämen in Betracht
„Maria und Martha " für Süddeutschland, „Die
christliche Jungfrau " (Münster) und vor allem
„Der Kranz"

, für den die Leitung der Kongregatio¬
nen die Verantwortung trage . Außer dem Ver-
einsorgcm müsse man auch anderen gutenLese-
stoff in die Hände der Mädchen bringen . Zur
Hebung des Veremslebens trage dann viel bei die
regelmäßige Hebung eines Beitrages (etwa 20 L
monatlich) , und die schöne Ausstattung der Ver¬
sammlungsräume , welche den Aufenthalt angeneh¬
mer mache und zugleich den Ordnungssinn fördere.
Der Sinn für Geschmack und Kunst im Familien¬
leben müsse geweckt werden. Eine besondere Auf¬
gabe bilde jetzt die Jugendpflege . Wenn diese von
Rtchsroegen eingeführt werde, müsse die Kongre¬
gation vorbereitet sein , um daran ebenso Anteil zu
bekommen, ro:e an einer staatlichen Stellenvermitt¬
lung und Berufsberatung . Hier biete sich für
Mädchen, d ' < sich durch Studium vorbereuet Ge¬
legenheit, eine Lebensstellung zu erhalten , in der
man viel Gutes wirken könne. Die Leitung der
Kongregation würde sogleich 20 geeignete Damen
anstellen können, wenn sie nur vorhanden mären.

Die eigentliche Kongregationsarbeit
müsse in den Versammlungen in der Kirche (min¬
destens 6 im Jahre ) geleistet werden, doch empfehle
es sich auch , Versammlungen im Vereinslokale ab-
zuhalten, weil man dort in einer anderen , gemüt¬
licheren Form manche Gegenstände behandeln
könne, di« sich für einen Bortrag rn der Kirche
weniger eigneten. Einmal solle man auch das
Missionswesen, Bonifatiusverein und das Ordens¬
wesen ^ handeln. Die Landflucht könne man
besonders dadurch erfolgreich bekämpfen, indem
man die Schönheit des Landlebens gegenüber den
dem oberflächlichenAuge verborgenen Nachteilen
des Stadtlebens gebührend heroorhebe. Das Fa¬
milienproblem müsse auch behandelt werden, das
Elternhaus , die Familie , in der man lebt, die Fa¬
milie, die man gründen will, die körperliche, gei¬
stige und übernatürliche Mutterschaft etc. Haus-
wirtschaftlicheKurse müssen gefordert werden. Da
in Zukunft vom Staate die Organisation vieler
Berufe verlangt werden wird , zwecks Abschliehung
von Tarifverträgen , so müsse man wissen » welche
Organisationen für die Mitglieder der Kongrega¬
tionen in Frage kommen. So würde für die kauf¬
männischen Gehilfinnen der Reichsverband für
weiblicheAngestelltein Frage kommen. Den Hand-
werkerinnen müsse man behilflich seinMaß sie die
nötigen Prüfungen machen , um ihr Handwerk voll
ausüben zu können. Da die Schulpflichtdemnächst
wohl allgemein bis zum 18 . Jahre ausgedehnt
werde (vom 14 .—-18 . Jahre FortbfldungsschaL-
pflicht) , so müßten wir gerüstet sein , daß wir kon¬
fessionelle katholische Fortbildungsschulen bekom¬
men und «nrf ihre Ausgestaltung Einfluß gewin¬
nen . Das seien einige der Aufgaben, die die Kon¬
gregationen zu erfüllen hätten . Wenn alle von
Liebe zur Mutter Gottes beseelt seien , eifrig das

einem starke« Gottvertrauen erfüllt sei«»», so werde
der Wte Erfrüg zum Wvhke des christlichen Voift»
nicht ausbleiben. (Beifall .)

Der Bezirkspräses dankte dem Referenten und
zeichnete kurz die Aufgaben für die Kongregationen
im hiesigen Bezirke. Darauf fchgte noch eine an¬
regend« Debatte.

Aus -er Residenz und dem Roröen.
Oldenburg, 10 . Juli.

(—) Ausgegeben werden am Donnerst ^ , dem
10 . und Freitag , dem 11. d . Mts . in der Markt¬
halle gegen Vorlegung der Stammkarten 1 . blaue
Waren -(Nummern -)Karten , 2 . Einfuhrzusatzkcu-
ten, 3. Seifenkarten . Die Ausgabe findet für die
Bewohner der Straßen mit den Anfangsbuchsta¬
ben A—E Donnerstag vormittag von 9 bis 1 Ahr:
für die Bewohner der Straßen mit den Anfangs¬
buchstabenF —K nachmittags von 3 bis 6 Ahr: für
die Bewohner der Straßen mit den Anfangsbuch¬
staben L—P Freitag vormittag von 9 bis 4 Uhr:
für die Bewohner der Straße» mit de» Anfangs¬
buchstaben O—Z nachmittagsvon 3 bis S Ahrstatt.

(—) 3nfokge d« VerMigung der Auslands¬
lebensmittel wird die Einfuhrzusatzkarte Nr . 11
mit amerikanischem Auszugsmehl nicht bis Mitt¬
woch , dem 16 „ sondern nur bis Sonnabend , dem
12. - . Mts . beliefert. Die Einfuhrzusatzkarte Nr.
12 wird ebenfalls nur bis Sonnabend , dem 12.
d . Mts . mit amerikanischem Speck beliefert.

(—) DiHenigen Personen , denen bei der letzte«
Ausgabe von Rüböl Pftind gekürzt werden
mußte, können dieses jetzt erhalten . Die Ausgabe
erfolgt beim Drogisten Fischer, Langestraße, vor¬
mittags von 9 bis 12 und nachmittags von Schis 7
Uhr. Offene Gefäß« find mitzubringeir.

(—) Der Sprechtag des ÄNeMmgungsamls
wird wegen der Einkommensteuereinschäßung von
Donnerstag , dem 10 . 3uli, auf Freitag , dem 11.
3uli, nachmittags 4—7 Uhr, verlegt?

8 Der Sozialdemokratische Parteitag für Ol¬
denburg und Osttriesland setzte Sonntag vormit¬
tag seine Verhandlungen fort . Paul Hug beleuch¬
tete zunächstdie politische Lage. Er bemängelte die
Trennung der Unabhängigen von den Mehrheits¬
sozialisten, bedauerlich sei der Abfall der Kommu¬
nisten. Die Revolution sei anders verlaufe», ab
man ihr zugedacht hatte . Freilich habe sie ein
freies Wahlrecht und den Achtstundentag gebracht.
Die Internationale hat vollständig versagt. Von
einer Weltrevolukion sei nichts zu erwarten . Der
Friede habe neue Zündstoffe zu einem neuen
Kriege gebracht. Wir mußten eine neue VFehr-machi schaffen. Amerika und England wollen
nicht solchen Sozialismus , wie wir ihn Hobe».
Redner wendet sich scharf gegen die Streiks , es
sei Pflicht der Partei , ihnen enkgegenzmvirken.
Nach längerer Aussprache wurde eine Entschlie¬
ßung angenommen, nach der politischeStreiks nur
im Einverständnis mit der Parteileitung geschehe»
dürfen . — Zur Bekämpfung des Lebensmittet-
wuchers und des Schleichhandels sollen Preisprü¬
fungsstellen mit weitgehenden Rechten eingerich¬
tet werden . — Der Parteitag erklärte sich gegen
jegliche Entschädigung an den Großherzog. Dt«
Gemälde-Galerie sei zum StaatSeigenttim z«
machen, denn sie sei mit Staatsmitteln erworben
worden. Ministerpräsident Tanhen soll angeblich
gesagt haben, in 14 Tagen sollten die Arbeiterräie
verschwinde». 3hm wird auch Vetternwirtschaft -
vorgeworfen, weil er den Vorsitzende» - es Vieh -g.
verwerkungsverb. Hennings zum Regierungsrak
befördert habe. Min . Meyer tritt diesen Vorwür¬
fen entgegen. Minister Tantzen habe mit der Er¬
nennung Hennings nichts zu tun gehabt. Bet der
Regierung sei man allerdings der Meinung , daß
die Arbeiterräie beseitigt werden könnten . Man
wolle einige von ihnen zu Hilfsgendarnren ma¬
chen . Der Großherzog habe den Vertrag abge¬
lehnt, damit feien alle vorläufigen Erörterungen
erledigt. Es werde juristisch schwer durchführbar
sein , die Gemälde-Galerie einfach zum Staatsei¬
gentum zu machen . — Schließlich wurde über
Kommunalisierung von Betrieben verhandelt . —
Zum Parteisekretär wurde anstelle des zum Mi¬
nister gewählten Herrn Meyer Redakteur HLv-
lich-Rnstringsn gewählt.

(—) Die Kinderkkiche an der Pelerfiraße stellt
mit Beginn der Ferien ihren Betrieb ein: «n»
Mittwoch wird zuletzt gekocht. Bon Donnerstag
ab können die Kinder, die zu Hause nicht mit Mit¬
tagessen versorgt werden können , im Kinderhort
an der Kakharinenskraße essen . — Aus der Kinder¬
küche ist das Kinderheim hervvrgegangen, ia
dem zur Zeit 40 Kinder im Alter von 2—14 3ah-
ren ganz untergebrachk sind . Man hofft, es ab
dauernde Einrichtung deibehalten zu können, da
es gerade jetzt , wo nur schwer geeignete FamiÜe«
für die Aufnahme von Kindern zu finden sind , vou
besonderer Wichtigkeit ist, daß solche Kinder, die
das Elternhaus entbehren müssen , gut versorgtand erzogen werden . Das Kinderheim bedarf aber,
um weiter bestehen zu können , des tatkräftigen
Interesses unserer Bürgerschaft , da für das ge¬
ringe Kostgeld von monatlich 35 Mk . bei den jetzi¬
gen Preisen die Kosten bei weitem nickst gedecktwerden können.

Lmswesr , 8. 3uL. Trotzdem wegen - er vor
einiger Zeit hier ausgebrochenen Maul - und
Klauenseuche alles Vieh im Sperrgebiet abge¬
schlachtet worden ist, hat sich die Seuche leider dochweiter cmsgebreitet und zwar ist sie unter den
Milchkühen der Landwirts Crlert Qeltjen hier
ausgebrvche».

Studium der Deremsschristen pflegte«, unermüd¬
lich <M

Verantwortlicher tz-chri
Druck und Verlag:«od owl i « . » .

r : G. Thole, Vechta.
Druckereiund Verlag.

Dechta.
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VekaMmachnng
^ Ä Der amerikanischeSpeck kommt am Freitag,
-em 11 . Juli , in den Fleischverkaufsstellen zur
Ausgabe . Kückens.

Smtsvorstand . Vechta, den 7. Juli 1919.

Bekanntmachung.
In dieser Woche kommt Dosenfleisch zur

Verteilung . ' Kückens.

« mtt Bechta, den 4. Juli 1919.

Kirschen , eßbare Pilze und alle Gemüse.
Auch Hähnchen , Kaninchen , Enten usn».

M . Melcher , Vechta. Er . Kirchstrabe.

Jede Sorte u . jedes Quantum kaufezu höchsten Preis.

MS1L
Bekanntmachung.

Für den Deschaubezirk Oythe und Lutten ist
«tu Fleischbeschauer anzustellen. Bewerbungen
sind bis zum 15. Juli d . Js . beim Amte einzu-
«ttchen. 3 . V . : Ostendorf.

Bekanntmachung.
»An Personen , welche über Diebstähle, Brand-

sttftungen oder sonstige das Reich schädigende
strafbare Handlungen zur Ermittelung der Täter
führende Angaben machen . oder zur Vereitelung
dieser Verbrechen durch Mitteilungen oder per¬
sönliches Eingreifen erfolgreich beittagen , werden
«ms LeichSmittelnBelohnungen gewährt werden.
' 4 Ebenso werden für die Herbeischaffung ge¬
stohlener Martnegüter oder für die Angabe über
ihren Verbleib Belohnungen ausgesetzt, deren
Höhe sich nach dem Wett des Gutes richtet.

Sie werden vom Stationskommando Wil¬
helmshaven , der Intendantur oder der Werft
festgesetzt und bewilligt.
^ Ahlhorn , chen 8 . Juli 1919 .

' '

Marine -Sarnisonverwaltung.
^ - ,4 '.- _ LIrban. _

GemeinschaftlicheSitzung des
Magistrats und Stadtrats
M am Mittwoch , dem 16 . Zuli,
lächmittags 6V, Uhr, aus dem Rathause . ^
^

^
5

'^ Tagesordnung: ^ . ch?
I . Neuwahl der Ratsherren,
-2 . desgleichen der Amtratsmitglieder,
L. desgleichen der Mitglieder des Ein-

Hkommensteuer-Schätzungsausschusses,
^ desgleichen des Gemeindewaisenrats,
V.i desgleichen der Mitglieder der Armen-

kommission, ^
6 . . desgleichen der Mitglieder:

des katholischen Schulvorstandes,
'

ksd des evangelischen Schulvorstandes,
7 . desgleichen der Mitglieder des Vorstandes

der kaufmännischen Fortbildungsschule,
8 . desgleichen der Mitglieder des Vorstandes

der gewerblichen Fortbildungsschule,
y . zweite Lesung des Stadttatsbeschlusses

ßvom 19. Mai d . Js ., bett . den Verkauf
^ eines Grundstückstreifensvom Armenlande
Zbei der 1 . Mühle , Parz . 1783/375 an
- den Landwirt Ed- Bröring,

kO. zweite Lesung des Stadttatsbeschlusses
vom 19 . Mai d . Js ., bett . den Verkauf
eines Bauplatzes vom Armenlande an

^der Oldenburger -Stratze, Parz . 802 , an
. die Witwe des Brauerei -Arbeiters Heinr.

Feldhaus.
II . Antrag des Postschaffners Hermann

Heitkamp um Überlassung eines Armen-
grundstücks an der Hagener Straße als
Bauplatz,

12 . Bau einer Gendarmerie-Wohnung,
13 . Bewilligung eines Vaukosten-Über-

teurunaszuschusses,
14 . Beschaffung einer Dienstwohnung für den

Lehrer Nemeding,
15. Einsetzung einer Wohnungskommission,
16 . Neufestsetzung der Marktstättegelder,
17 . Aufstellung einer Vrandspritze in Hagen,
18 . Einrichtung der städtischen Sparkaffe.

Bechta, 1919 Juli 7.
Der Vorsitzende . i

Goldenstedt . Z . Dellas.

Men in Milieu M r» llsnken
gesucht von 15 —30 Scheffelfaat im Kreise Bechta.
Bei Pachtung können Hilfsdienste geleistet werden
von 2 Personen . Antritt sofort. Angebote müer
Ar . 500 an die Geschäftsstelled . Bl.

KiMMck-Verlml.
Das Klanfingjche ^ ^

an der Grohenstrahe in Damme sowie ein Zuschlag
Ackerland und Wiese 47 Ar 32 Quadratmeter
groß sollen öffentlich meistbietend mit Antritt
zum Herbst verkauft werden.

Desgleichen will Fritz Bollmann , Damme,
nachfolgende Grundstücke verkaufen.

1 . Merschgatten 6 Ar 73 qm
^ 2. Ackerland am tiefen Wege 22 . 51 ,
. 3 . Ackerland auf dem Heidhaufe 16 , 88 ,4. Wiese in den Ovelgönnen 37 , 06 ,

5 . Tannenteil b . Handorf . Wege 47 . 52 ,' 6 . Tannenteil am Handorf . Wege 49 , 22 .
7 . In d . Terzen, Ackerl . u. Wiese 26 » 11 .- Der erste Bettaufstermin findet statt am

Freitag , dem 11. Zuli,
nachmittags 6 Llhr bei Witt Bollmann » Damme.

Käufer ladet frenndlichst ein.

j Damme . Fritz Börger.

HolzVerkauf.
Am Sonnabend , dem 12. Juli d. Z . ,

nachmittag» 1 Uhr anfangend,
läßt Mühlenpächter Leo Schlang ««, Ocholt, auf
Station Scharrel
1 Ladung bestes , kantig geschnittenes

Nutzholz
in Heineren Posten öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Sämtliche Hölzer find für Landwirte besonders
geeignet.

Scharrel » den 6. Juli 1919.
W . Awick.

Fruchtvevkauf.
Die Ww«. Knollenderg in Fladderlohausen

läht am
Montag , dem 14 . Zuli,

mittags 2 Uhr anfangend:
16 Scheffelsaat mit schönem
Roggen , 7 Scheffelsaat mit
Hafer, 1 - Scheffels . Weizen,
1 Scheffelsaat Kartoffeln,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer versammeln sich am Montag , dem
14 . Juli , nachmittags 2 Uhr bet der früheren
Wohnung der Wwe . Knollenberg in Fladderlo¬
hausen bei Holdorf.

SS ladet dazu ein
Holdors» den 4. Juli 1919.

H. Wiegel.
I . V . : B . Menke.

Der Verein '
„Oldenburger Justiz - und Ver-

» altnngsanwLrter " hält am kmmnendenSonntag¬
vormittag in seinem Vereinslokal , HauS Schöneck ",
Oldenburg, seine

Vierteljahrs -Versammlung
ab . In der Erkenntnis, daß in der jetzigen Zeit
sich eine Berufsklaffe nur durch eine straffe Or¬
ganisation behaupten kann, soll u. a . über den
Anschluß an eine größere Organisation Beschluß
gefaßt werden.

Fruchtverkauf
Auf der Westerweyer 'schen Stelle in Golden«

te - 1 werde ich am
Dienstag , dem 15. Juli / nachm . 2 Uhr

ca. 50 Scheffels. Roggen,
ca. 5V Scheffels. Gerste,
ca. 2V Scheffels. Gras,

Amtlich meistbietend verkaufen. 1
Bechta. UUS. IM .L R '

VechtL Hernu Bröring,
amtlicher Aukt.

Zrucht -Verkauf
Am Dienstag , dem 15 . d. M„ mittag» 1 '/»

Uhr anfangend, werde ich auf dem Meyer-Grap»
perhausenschen Kolonate

45 Scheffels. Roggen
öffelttlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Gleich nach diesem Bettauf kommen zum Aufsatz:
1 starker Göpel für Querdreschma-
schme , 1 Mähmaschine , 2 Tische, zwei
Bettladen , 2 Oefen , 1 Garderobe u.
1 Kochherd.

Käufer ladet ein
H . Thamann.

Neuenkirchen, den 8. Juli 1919.

Kaufe jedes Quantum

MV
(Gmte 1919 ). Bitte «m Angebot«. Telephon 1<

lEoldeustedt . N . Wilaeu LI

8ömtkeke
Aormukare

str-

Xekuken:

Aufnahme- und 8
Entlassungsscheine , !

Sttaflisten, 8
Monatsversäumnislisten, A
Jahresversäumnislisten, >
Ueberwachungsbogen , L
Fehlanzeigen, I
Schülerverzeichnifle , A
Wochenbücher . j-

» Veckkaer Druckerei u . Verlag . G m b. H. s

Bin wieder in der Lage,

:: Wagenbinden sowie ::
Neuausziehen von Reisen

aller Sotten in kürzester Frist zu billigsten Preisen
zu übernehmen. W. Börgrrdiug jr ^ Schmiedv-
meister , Vechta.

« ne «lasse siir sich
blldet die „Vinktnbereifrmg ". Anettannt beste
Fahrrad -Bereifung für Touren -, Dienst» nnd
Eeschaftsrüder . Man verlange sofort Offerte vom
Vertreter oder direkt von der

Fabrik für elastische Fahrzeugbereifnng

Hermann Hegeter , 8. m. b. H.»
Vrurel i . O.

NllM -BekW.
Die Bormünder der minderjährigen Kinder des

verstorbenen Llem. Rösener zu Oythe lassen am
Freitag , 11 . Juli , nachm . 1 Uhr,
den ganzen Nachlaß, und zwar:

2 Milchkühe, 1 Starke , 1 Ijährig . Dullen, 1 Sau
mit 7 Ferkeln, ca. 30 Hühner, 1 Dreschmaschine,
Staubmühle . Leutrifuge . Ackerwagen, Iauche-
faß, Pflug . Eggen, Forken, Spaten . Pferde - uud
kuhgxschirre. rvecheneiufriediguug, Kleider-
schrank . Milchschrank. Nähmaschine, Tische,
Stühle, Sessel , Lochmaschine, Mamttkessei, Spre-
gel, Dilder. Porzellan , Metzer, Gabeln, 3 voll¬
ständige Betten, mehrere Fuder Torf auf dem
Moore , und was sich sonst vorfindet, ferner:
ra. 2V Scheffelfaat Koggen,

10 Scheffelfaat Käfer,
10 Scheffelfaat Gras

mehrere Stücke Kartoffeln , Kohl , Vitzboh-
nen , Obst auf ca . 30 Bäumen usw.

öffenüich meistbietend verkaufen.
Mit dem Verkauf des Viehes wird pünktlich

1 Uhr begonnen,
Bechta. 7. Juli ISIS.

Hermann Kröring, arnil. Aukt.

HausVerkauf.
Die Witwe E . Sommer , Bechta, läßt am

Samstag , dem 12. Juli,
nachmittags S ' /r Uhr , in der Wirtschaft von G.
Langfermann öffentlich meiftbittend verkaufen:
Flur 4 , Parz . 634/171, Sonnenkamp, grob 7 Ar

94 Quadratur . , mit darauf befindlichen Gebäu¬
lichkeiten,

Flur 4, Parz, 519/201, daselbst , groß 25,44 Ar,
Flur 4, Parz . 598/202°, daselbst , groß, 12,95 Ar.

Käufer ladet ein
Herm . Bröring , amtl . Aukt.

Bechta, 1919 Juli 7.

Zmmobil -Verkaus
in Wöstendöllen b. Visbek.

Die Grundstücke
der Eheleute Sliwinfki (Laugsermana ) iu Wösten¬
döllen. gelangen am
Montag , 14. Zuli 191 - , S Uhr
nachmittags , in Verkäufers Wohnung zum dritten
urch letzten Make zum Aufsatz . Der Zuschlag soll
alsdann erteilt werden. Käufer ladet ein.
Mildeshanfen . Wehrkamp, Aukt.

Unter meiner Nachweisung steht eine
61 Scheffelsaat grotze Fläche

Neuland (schwerer Sandboden)
mit sofortigem Antrit zum Verkauf . DaS Grundstück
ist direkt an der Chaussee , 1V Minuten von der ka¬
tholischen Schule entfernt gelegen . Dasselbe ist zur
Halste als Ackerland und zur Hälfte als Wiesengrund
geeignet . Der Kaufpreis beträgt 15000 Mk.

Nähere Auskunft erteilt kostenlos
Vechta. _ B . Menke.

Gras - Verkauf.
Am Sonnabend , dem 12. Juli,

nachmittags 5 Ahr läßt der Bollmeyer W . Kröger
40 Scheffelsaat Gras

an der Lied, öffentlich« etstbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Goldenstedt . D . Scheele.

Verkaufsverlegung.
Der öffentliche Verkauf für den Kaufmann

Johannes Schute in Emstek findet nicht aw
Donnerstag , dem 10 . Juli 1919 , sondern am
Montag , dem 14 . Juli 1918, vormittags 1v Uh»
anfangend . statt.
Cloppenburg . Zohannes Bunten.

Auktionator.

MM
Irr üu »8l « lL.

Kaufmann Johannes Schute in Emstek läßt am
Montag , dem 14. Juli 1919

(Emsteker Markt ),
vorm . 10 Uhr anfangend, bei seiner Wohnungöffent¬
lich Meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen:

1 fast neuen Kutschwagen , 1 sehr guten
Ackerwagen , 1 schönen Gigh , 2 allev-
beste Pferdegeschirre (Kutschgeschirre),
1 gewöhn ! . Pferdegeschirr , mehrere
Wagengeschirre , 1 dreiteilige Egge,
1 Pflug , Reepe und Strange,

ferner
1 allerbeste Studeneinrlchtung,
bestehend aus : 1 schönem Sofa und
6 dazu gehörigen Polsterstühlen , mit
schwarzem Damast - Stoff überzogen,
1 Tisch, 1 großen Spiegel und einem
Garderobenständer , sowie
2 gute , kompl . Betten , 2 Poststellen
mit Matratze , einige Oefen , 1 gutes
Sofa , verschiedene Stuben - u . Küchen¬
tische , mehrere Kommoden , verschiedene
Küchenstühle , 1 Garderobenständer,
1 Waschmaschine , 1 Dezimalwage , eine
Tafelwage , 1 Bohnenschneidema¬
schine, und was sich sonst an Haus¬
und Küchengeräten noch vorfindet,

außerdem
7 auf dem Stamme stehende schwere,
schöne Eichen (Bauholz ) , für Stell¬
macher und Tischler passend , u . zwei
auf dem Stamme stehende schwere
Pappeln (Nutzholz) .

Die Eichen und Pappeln Werden zuletzt, mittaA
12 Uhr, dettauft.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Cloppenburg . Johannes Bunten»

Auktivntaor.
Eine beste, hochtragende

Quene
zu verkaufen.

Aug. Menke,
Hogenbögen b. Visbek.

Heiratsgefuch. Bauern¬
sohn in den 30erJahren,
aus dem südl . AmtVechta,
sricht die Bekanntschaft
einer kath . , jungen Dame
im Aller von zwanzig
bis 85 Jahren , zwäkS
baldiger Heirat. Land¬
wittstochter bevorzugt.
StrengsteVerschwiegenheit
wird zugesichert. Offerten
mit Bild sind zu richten
unter S . D . an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

Eine schöne, wagende
Sau

mit drei Wochen alten
Fettein zu verkaufen.

Joseph Morthorst,
Hansftette bei Bakum. verloren.

Am 6 . d . MtS . Din!»
lager Kirmes in Dinklage
oder auf dem Wege von
Dinklage nach Langwege
vernickelte Herrenuhr,
Anhänger kleines Porte¬
pee. Der ehrlicheFinder
wird gebeten, dieselbe
gegen Belohnung bet
SchneidermeisterH. Bock»
läge iu Dinklage abzu¬
geben:

Habe 2 ostfriesische

Mutterschafe
zu verkaufen.
Schlachter Kaiser,

Bechta.
Habe ein 10 Tage alles,
schönes, rotbuntes

Kuhkalb
(bester Abstammung) zu
verkaufen.
Heinrich Pille . Harpen¬
dorf bei Steinfeld. Verloren auf dem

Wege vonFalkenrott über
Kommandantenstraße bis
zum Bahnhof Bechta
eine Brieftasche m. Geld.
Wiederbringer erhält
Belohnung . Auskunfter¬
teilt L . GeschästSst . d. Dl.

Ein erstklassiges , 6 Mon.
altes schwarzes

Stutfüllen
(V.Eberstein) zuverkaufen.
Earum . Heinr . Eoeslage.

8La » ks

DM / Schlacht-
W ? Pferde
zu höchsten Tagespreisen
Lei Mitteilung per Tele-
on komme sofort . Not-

Machtungen schnellste Er¬
ledigung.

Vi. kimbernl,
Roßschlachterei mit eltttr.

Betrieb.
Osasbrüek,

Kommenderiestraße da . 66.
Telefon Nr. 616.

Nebernehme Pferde-Vev-
fichernngen

^
a
^ Jahres-

Vor ungefähr 14 Tagen
ist in meinem Laden ein

Regenschirm
stehen geblieben.

Franz Kramer,
Bäckermeister.

Lupinen, Viehsalz,
Grasgemenge

empfiehlt
Jos - Haskamp,

Steinfeld.

Stachelbeeren
Johannisbeeren
Bickbeeren

kauft zu hohen Preisen
Am. Znerilleck.
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